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en Per e u ß e mn ö 
Berlin, vom 15. Juli. — Am Morgen des 13ten 


als am Tage des eingetretenen hoͤchſt erfreulichen Ge⸗ 


burtsfeſtes Ihrer Maj, der Kalſerin von Rußland, 
nabmen Allerhoͤchſtdteſelben die Gluͤckwuͤnſche der Hoͤch⸗ 
fen Herrſchaften, um 11 Uhr, in den von Ihrer Maj. 
bewohnten Zimmern in Sansſouck, entgegen. Von 
bier aus begaben Sie Sich, in Begleitung derſelben, 
„nach den ſogenannten neuen Kammern, wo ein Zim⸗ 
mer zum Gottesdleuſte nach den Gebraͤuchen der grie⸗ 
chiſchen Kirche, eingerichtet war, nachdem Allerhoͤchſt⸗ 
dleſelben noch vorher, die Huldigungen der hier an⸗ 

eſenden Ruſſen und des Hofes angenommen hatten. 

el dem dort angeſtimmten Te Deum geſchab auch 
der, Tages zuvor hier eingetroffenen Nachricht von 

der Uebergabe der Feſtung Slliſtria einer dankenden 
Erwähnung. Nach beendigtem Gottes dienſte ver⸗ 
fügten Sich die Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Herrſchaf⸗ 
ten zum déjeuner dinatoire nach dem Neuen Palais, 
wo am Abend, unter der Benennung „der Zauber der 
Weißen Roſe“ eln Feſt zur Feier des Tages ſtatt hatte. 


„Ibre Majeſtäͤt die Kalſerin von Rußland haben heute 
Morgen ar zo Ubr die bieſige Reſidenz verlaſſen, um 
die Räckreiſe nach St. Petersburg anzutreten. Se. 
Mojeftär der König und JJ. KK. HH die Prinzen 


und Prinzeſſinnen, Geſchwiſter J. M. der Kaiſerin, 


begleſteten Allerhöͤchſtdleſelben bis nach Frledrichs⸗ 
filde, wo nach eingenommenen dejeuner dinatoire 
dle fo ſchmerzbafte Trennung erfolgte. Se. Körigl. 
. der Kronprinz begleſten Ihre Majeſtaͤt. Die 
innlgſten Wänſche für das Wohl diefer erhabenen Mo, 
narchin, welche auch die diesmallge Anweſenhelt mit 
ſo vielen Beweiſen Ihrer Allerhoͤchſten Huld und 
nade bezeichnet baben, ſtiegen von dem, bel der Ab⸗ 
Be zahlreſch verſammzelten Publikum zum Himmel 
por. 


No. 167 Montags den 20. July 1829. 


ſtatt fand, beizuwohnen. 


” 


Des Könige Majeſtat haben am ı3ten d. M. zu 
Potsdam den Koͤnigl. Spaniſchen außerordenklichen 
Geſandten und bevollmaͤchtigten Miniſter, Ritter 


Cordova, zu empfangen und deſſen Beglaubigungs⸗ 


ſchreiben entgegen zu nehmen geruber, EN 
Se. Koͤnigl. Maf. haben allergnaͤdigſt dem Archi⸗ 


tekten Wilhelm Zahn das Praͤdikat als Profeſſor zu 


ertheilen, und das Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollzie⸗ 
hen geruht. Fr ; 3 

Se. Erlaucht der Kaiſerl. Ruſſiſche General der 
Infanterie und Miniſter des Kalſerl. Haufes und Ho⸗ 
fes, Fuͤrſt von Wolchonsky, iſt nach St. Peters⸗ 
burg; der Königl, Polniſche Hofmarſchall, Graf vo n 
Fredro, nach Oldenburg, und der Kalſerl. Ruſſiſche 
Feldjaͤger Inoſtranzow, als Courier nach St. 
Petersburg abgerelſt. i 


Potsdam, vo 
ches vorgeſtern zur Hohen Geburtsfeier Ibrer Maje⸗ 
ſtaͤt ber Kaiſerin von Rußland im Neuen Palais 
veranſtaltet worden war, gehört zu den glaͤn⸗ 
zendſten und in feiner Art eigentbuͤmlichſten, welche 
bisher noch am Hiefigen Allerhoͤchſten Hofe bes 
gangen worden ſind. Schon Abends zuvor, ſo wle 
am fruͤhen Morgen des felerlichen Tages ſelbſt, hatte 
ſich ein großer Theil der Einwohner Berlins zu Wagen, 
zu Pferde und zu Fuß auf den Weg nach Potsdam 
gemacht, um dem Feſte, in ſoweit daſſelbe im Freſen 
Es gewährte einen impo⸗ 
ſanten Anblick, den aͤußern Hofraum des Neuen Palaig, 
ſo wie die beiden großen Treppen des der Hauptfronte 
deſſelben gegenüber liegenden Gebäudes, mik Zuſchauerg 
üserfäet zu ſehen. Das Feſt ſelbſt, welches den Namen: 


„Der Zauber der weißen Roſe“ führte, zerfiel 7 


in drei Abthellungen, wovon die erſte eig Carrouſel 
anf dem Schloßhofe bes Neuen Palais, die zwelte ARE 


allegoriſche Vorſtelung auf dem doßtigen Theater 


15ten Juli, — Das Feſt, wel 


e 


und die dritte einen Tanz im Coſtuͤm des Mittel⸗ 
Alters im ſogenannten Grotten⸗Saale des gedachten 
Palais bildete. N 
Bei dem beſondern Intereſſe, welches daſſelbe all⸗ 
gemein erregt hat, duͤrfte dle nachſtehende Beſchreibung 
um ſo willkommener ſeyn, als nur die erſte Abtheilung 
des Feſtes dem groͤßern Publikum zugänglich war. 


1. Car rouſel. 


Bei dem Carrouſel hatten die Prinzen des Koͤnig⸗ 
lichen Hauſes, fo wle die hier anweſenden fremden 
Prinzen, die Haupt⸗Parthien übernommen. Der ins 
nere Schloßhof des Neuen Palais war beſonders 
dazu eingerichtet worden. An der Hauptfronte und 
an den beiden Fluͤgeln des Schloſſes entlang lief eine 
Eſtrade, auf deren Stufen zu beiden Seiten des Palals 
dle mit Eintritts⸗Karten verſehenen Zuſchauer Platz 
genommen hatten, und welche durch carmoiſinroth 
behangene Balluſtraden von der Bahn getrennt war. 
In der Mitte der Eſtrade befand ſich ein gruͤner mit 
goldenen Franzen und weißen Federbuͤſchen verzierter 
Baldachin fuͤr den Allerhoͤchſten Hof. 

Ihre Mafeſtaͤt die Kaiſerin erſchienen gleich nach 
6 Uhr in Begleitung Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs und 
der Prinzeſſinnen K. K. H. H. Sofort ritt ein Wap⸗ 
pen⸗Koͤnig mit zwei Herolden in die Bahn und bat 
um Einlaß fuͤr eine Anzahl Ritter. Nach ertheilter 
Erlaubniß ſetzte der Zug dieſer Ritter ſich von der, 
der Hauptfronte des Schloſſes gegenuber befindlichen 
Colonade in Bewegung und ritt durch das Schloß⸗ 
gitter in folgender Ordnung in den innern Hofraum: 

Zuerſt zwel Herolde (die Herren von Heiſter und 

von Häfeler), dann der Wappen⸗Koͤnig (Rittmeiſter 
Moliere) und hinter ihm ein Chor Trompeter. Hier⸗ 
auf folgten die Fuͤrſten mit Ihren Rittern und Knap⸗ 
pen, und zwar N : 
1) Se. K. H. der Kronprinz. Vor Ibm wurde 
das Panier von Preußen getragen; hinter Ihm tru⸗ 
gen zwel Pagen dle Lanze und den Schild Sr. K. H. 
Hierauf vier Ritter (der Graf von Brandenburg, der 
Prinz Carl von Solms, der Graf von Noſtitz und der 
Erbgraf von Stollberg» Wernigerode.) Die Farben 
dieſer Ritter, denen vler Knappen folgten, war 
ſchwarz, weiß und gold. 
2) Se. K. H. der Prinz Frlebeich der Nies 
berlande. Vor Ihm wurde das Niederländifche 
Panter getragen; hinter Ihm folgten zwei Pagen mit 
Schild und Lanze Sr. K. H. Hierauf vier Ritter 
(Sr. b. Brauchitſch, Hr. v. Hedemann, Graf Püͤckler, 
Hr. v. Sydow); dann vier Knappen. Die Farben 
der Ritter waren gelb, blau und gold. 

3) Se. K. H. der Prinz Wilhelm (Sohn 
Sr. Majeſtaͤt des Königs). Vor Ihm wurde das 
Kur⸗Brandenburgiſche Panter getragen. Zwei 


Pagen mit Schild und Lanze folgten Sr. K. H. 


ierauf kamen vier Ritter (Herr v. Malachowsky 
55 Alexander o. Solms, Graf Redern, Graf 
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Ritter waren blau, 


Koͤnigsmark) und vier Knappen. Die Farben der 


roth und ſilber. 

Se. K. H. der Prinz Carl. Vor Ihm 
wurde das Panter von Schleften getragen. Zwel 
Pagen mit Schild und Lanze Sr. K. H. folgten. 
Hlerauf vier Ritter (der Prinz von Waldeck und die 
Grafen Puͤckler, Arnim und Lynar) und vier Kaappen. 
15 Farben der Ritter waren gelb, ſchwarz und 

er. 3 

5) Se. K. H. der Prinz Albrecht. Vor 
Ibm wurde das Panier von Brandenbu rg getragen. 
Zwel Pagen mit Schild und Lanze folgten Sr. K. H. 
Dann vier Ritter (der Graf Puͤckler II., Graf Ziethen, 
Hr. v. Stockhauſen und Hr. v. Witzleben) und vier 
Knappen. Die Farben der Ritter waren weiß, 
roth und ſilber. 

6) Se. H. der Herzog Karl von Meckleu⸗ 
burg. Vor Ibm wurde das Wendtfche Panier 
getragen. Zwei Pagen folgten mit Sr. H. Schild 
und Lanze; demnächſt vier Ritter (Herr von Knorr, 
der Baron von Fuͤrſtenberg, Herr von Geyer und der 
Graf Haeſeler) und vier Knappen. Die Farben der 
Ritter waren blau, carmolfin und gold. 

7) Se. K. H. der Prinz Fredrich von 
Preußen. Vor Ihm wurde das Hohenzol⸗ 
lernſche Panier getragen. Zwei Pagen mit Sr. 
K. H. Schild und Lanze folgten. Hierauf vier Ritter 
(Hr. o. Busſche⸗Ippenburg, Hr. v. Below, der 
Graf Arnim und der Graf Hochberg) nebſt vier Knap⸗ 
pen. Die Farben der Ritter waren ſch w arz, weiß 
und filber. 

8) Se. K. H. der Ertbgroßherzog von Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerin. Vor Ihm wurde das Panier 
von Mecklenburg getragen. Zwei Pagen folgten 
mit Schild und Lanze Sr. K. H. Dann vier Ritter 
(die Herren von Heydebrand, von Barner, von 
Braadenſtein und der Graf Stolberg) und vier Knap⸗ 
pen. Die Farben der Ritter waren c ar moiſin/ 
W pri 

9) Se. K. H. der Prinz Adalbert. Vor Ihm 
wurde das Panier der Burggrafen von fee 
berg getragen. Zwel Pagen folgten mit Schild und 
Lanze Sr. K. 9. Hlerauf vier Ritter (Hr. von Pode⸗ 
wild, Hr. von Wurmb, der Graf von Driola und 


der Graf Gneiſenau) nebſt vier Knappen. Dle 


Farben der Ritter waren Weiß, roth, ſchwarſ 
und gold. 5 
10) Se. Durchlaucht der 
von Braunſchweig⸗Oels. Vor ihm wurde 
das Panier von Braunſchwelg getragen. Zwel 
Pagen mit Schild und Lanze folgten Se. Durchlaucht 
Demnaͤchſt vier Ritter (die Herren don Schoenfelb, 
von Rundſtedt, von Waldow und von Waldenburg) 
nebſt vier Knappen. Die Farben der Ritter waren 
rot, weiß und gold. 4 
Die Anführer trugen dle eigenen Wappen uͤber den 
ganzen Wappen⸗Rock; dle Übrigen Ritter das eigent 


Herzog Wilbeln 


A 


| \ 


Wappen auf der Bruſt; den Im Wappen vorgezelchne⸗ 

ten Helmſchmuck auf dem Helme; Schilde mit Devlſen 

und Symbolen nach eigener Wahl, und um den Arm 

oder ain Schwerdte eine Binde von der Farbe ihrer 
ame. 

Die elnreitenden Fuͤrſten und Nitter hlelten zuerſt 
einen zwelmallgen umzug um den ganzen Platz, und 
ſalutirten J. M. die Kalſerin und die Damen, deren 
Farben fie trugen. Einer der Fuͤrſten (Se. Hoheit 
der Herzog Carl von Mecklenburg) redete hierauf 
J. M. die Kalſerin mit folgenden Worten an: 

Heil! dem Hauſe, das feſtlich geſchmuͤckt 
meinen ſtaunenden Sinnen erſcheinet! 

Heil! dem Haupte, das waltend beglückt, 


ı Blücktich heute die Seiten vereinet! 


Heil! auch Dir, hoͤchſte der herrſchenden Frau'n, 
Bluͤthe der Anmuth und Sonne des Glückes! 
Laß' Dir ein ſeltſames Wunder vertrau'n, 
das uns geführt in den Kreis Deines Blickes. 
Jedem von uns, iſt ein Zeich en erfchienen, 
das ihn beherrſchet mit magiſcher Kraft; 
das ihn bezwingt bis zum ſklaviſchen Diener; 


as ihn erhebt, und zum Paladin macht. 


Eine Rofe iſt dies holde Zeichen, 

das uns immer vor den Sinnen ſchwebt, 

weiß, des Lichtes Urquell zu vergleichen, 

von der Liebe Roſenroth belebt. g 

Wer das Ps einmal nur geſehen, 

den trieb's vorwärts in die Welt hinaus, 

und um alle Ruhe war's geſchehen, 

bis wir endlich ſah'n dies hohe Haus. 

Denn zugleich auch war der Spruch ergangen, 

Balſam für der Ritter heiß Verlangen: 
„Wappnet Euch! männliche Ritter, in Eiſen, 
„ſuchet das goldene, gaſtliche Dach, 8 
„fragend vor allen, vor allen zu preifen, 
„dort liegt der Roſe Gebeimniß am Tag. 
„In einen Spiegel, von 1 Haͤnden 
„magiſch degabt, werft dorten den Blick, 
„und Euer Sehnen wird wonnereich enden, 


denn aus dem Spiegel ſtrahlt mächtig zuruck 


Blancheflour ſelbſt in unendlicher Milde!“ 
Alſo der Spruch; und die Ritter zu Roß 
eilen zu folgen dem lieblichen Bilde, 
eilen zu ſuchen das 1 Schloß. — 
Aber, fchon at ch das herrliche Ganze 
magiſch und lieblich, entzückend und groß; 
vor meinen Augen in festlichem Glanze 
liegt ja das magisch bezeichnete Schloß. 
Liebe und Eintracht und Treue und grieden 
tragen als Säulen fein goldenes Dach, 
und jener Zauber, dem Spiegel beſchieden, 
if ja im Auge der Kaiferin wach! 
D Auge voll Liebe, voll Hoheit und Milde, ; 
U biſt der Spiegel, der Zauber dein Blick! 
ich ich die Roſe im lebenden Bilde, 
Blick ich auf Dich nur, Du Holde zuruck! 
8. Heil Euch! Ihr Freunde, wir drangen zum Ziele; 
deil und wir Fühlen den Zauber im Blick! 
6 ‚gene für Dich! wenu's dem Schickſal gefiele, 
gh Dam yecbeben hop nech Ele 
5 iche € 
Titterlich feiern dein Feſt, unfer Guck!“ 


Nachdem Ihre Kalſerliche Maſeſtaͤr die erbetene 


Erlaubni zur Auskͤbrung elterlicher Waffenſplele 


ertheilt 


Beiden F arten, ſaßen dle zu Richtern beſtimmten 


rſten (Se. Koͤnigl. Hop. der Prinz Friedrich 


der Nieberlande und Se. Hoh. der Herzog Carl von 
Mecklenburg) ab, und nahmen Ihre Plaͤtze vor der 
Tribune, bei welcher nun elne Quadrille nach der an⸗ 
dern vorbeizog, um Banner und Schllde zur Pruͤfung 
zu überreichen. Nachdem ſaͤmmtliche Quadrillen abs 
geritten waren, ließen die Herolde die Bahn einrichs 
ken, und Säulen mit Ringen, fo wle Köpfe und 
Scheiben in derſelben aufſtellen. Der Wappen⸗Koͤnlg 
kuͤndigte hierauf zuerſt die vier Königlichen 
Soͤbne von Preußen (den Kronprinzen, den 
Prinzen Wilhelm, den Prinzen Karl und den Prinz 
Albrecht KK. HH.) an; dieſe ſtachen im einmaligen 
Laufe zuerſt mit der Lanze nach einem Ringe, dann 
nach einem Kopfe; hierauf gaben Sie die Lanze ab, 
und erhielten den Wurffpteg, womit fie nach der 
Schelbe warfen; zuletzt zogen ſie das Schwerdt, ſta⸗ 
chen mit dieſem nach dem zweiten Ringe, und end⸗ 
lich nach dem auf der Erde ſtehenden Kopfe. Nach 
beendetem Laufe verließen die vier Fuͤrſten wieder 
die Bahn, und an ihre Stelle traten, nach vorheris 
ger Ankuͤndigung des Wappen⸗Koͤnigs, die vier an⸗ 
deren Anfuͤhrer (der Prinz Friedrich von Preußen, 
der Erbgroßherzog von Mecklenburg, der Prinz Adal⸗ 
bert KK. HH. und der Herzog Wilhelm von Braun⸗ 
ſchweig⸗Oels Durchl.), fo wie demnaͤchſt die Vierzig 
Ritter, welche dieſelben Uebungen, womit die vier 
Prinzen don Preußen den Anfang gemacht hatten, 
je vier und vier wiederholten. Die Richter führten 
mittlerweile ein genaues Regiſter über den Erfol, 
des Waffenſplels, und ſtiegen hierauf wieder zu Pferde; 
alle zehn Quadrillen ruͤckten nunmehr ein, und ritten 
ſaͤmmtlich eine einzige große Quabrilfe, beſtehend aus 
verfchledenen Touren und Bolten. Sie endete mit 
einem abermaltgen Umzuge; die Ritter fliegen ab, 
naͤherten ſich der Telbune, forderten Jeder ſeine Dame 
auf, und traten mit dieſen Ihrer Majeftät der Kal⸗ 
45 vor, um Allerhoͤchſtdieſelben in das Schloß zu 
gelelten. 
Gegen das Ende des ritterlichen Schauſpiels, (wozu, 
mit Ausnahme des Marſches, der Königliche Hof⸗ 
Compoſiteur Herr Carl Blum die für Trompeten 
und Poſaunen eingerichtete Muſik geliefert hatte) und 
noch ebe die Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Herrſchaften 
die Tribune verlaſſen 8 boͤrte man aus dem 
linken Schloß guͤgel folgenden Chor: 
Edo, a 
olgt dem Rufe munt'rer Geiſter, 
55 dem Rufe guter gen 
ie beſtellt vom alten Meiſter 
Um den Zauberſpiegel ſteb'n. 
Schwebend um geliebte Weſen 
Weilen wir in dieſem Haus. 
teh'n, ps Sie nur auserleſen, 
uch mit Ihnen ein und aus. 
olgt dem Rufe unfrer Stimmen, 
olgt dem Geittersuf der Seen; 
ie ben iebentzückten Sinnen 
Um den Zauber⸗Spiegel ſteh'n. 


4: 
— 


Nach Hoͤchſtihrer Ankunft im Schloſſe begann da⸗ 
ſelbſt 1 Schaue Sach der zweite Theil des 
ſeſtes. Derſelbe beſtand aus beweglichen, lebenden 
dildern, weiche ſich in einem Zauberſolegel zeigten. 
Der Herr Decoratlons⸗Maler Gropius hatte dieſelben 
nach Zeichnungen des Herrn Geh. Ober⸗Bauraths 
und Profeſſors Schinkel angeordnet. Die Muſik dazu 


ar von dem 
. Ss Jutroductlon diente der nachſtehende 


Wechſelgeſang unſichtbarer Seiten. 


Wohl haben die tapferen Ritter gethan, 
Wohl haben den Spruch fie, gedeutet. 

Die Kühnen betrüget kein eiteler Wahn, 
Es hat nur das Herz ſie geleitet. 


Sie haben den herrlichſten Spiegel erkannt, 
Den Zauber der Seele belebet; 8 

hn ſchuf nicht des Magiers kunſtreiche Hand, 
& ſelbſt vor dem Zauber erbebet. 


Der Spiegel, den ftols wir gefügt und gebaut, b 
Er hat feine Kraft nun verloren; 1 5 

Nur wenn jenes Aug’ feine Räume durchſchaut, 
Wird neu ihm der Zauber geboren.)“ 


So ſend' aus dem Meer Deiner magiſchen Kraft 
Ein Lächeln voll holdem Entzuͤcken; 
Den Blick, der die Zauber und Wunder erſchafft! 
Es ift ja fo fuß zu begluͤcken. 8 


Nach Beendigung deſſelben ward zuerſt auf dem 
dunkeln Grunde des Zauberſpiegels die Geſtalt 
der Erinnerung Mad. Wolf) ſichtbar, und ſprach 
unter muſtkaliſcher Begleitung folgende Worte; 


üͤckwaͤrts in vergang'ne Zeiten 
Naher Erinnerung den Blick; 
aßt getroſt Euch von mir leiten, 
Denn ich rufe nur er 
Jenen Duft, der überlebet, 
Wenn die Blume auch vergeht, 
Hauch, er ein eniſchwebet. 


er, 
8 bleibt verweht, 


„als 
Alles And’re j 
Was he a Erde 
ud der Erden⸗Noth gehört: 
Seht den Schmerz, frei von Beſchwerde, 
Seh ich rein nur und verklaͤrt. 
Ich vermähl' vergang'ne Freude 
Fat dem Glück der Gegenwart, 
Und verelnſgt werden Beide 
| Doppelt reich und doppelt zart. 
N Blicke dann am Wicgenfeſte 
Auf die . zuruck! 
Es umſteh'n willkommene Gaͤſt 
Liebe, fie, und Treu’ und 
äre ihren Chor erklingen, 
eige ihm ein günfig Ohr; 
Was ſie um die Wiege ſingen, 
Iſt noch Heut' der Treuen Chor. 


Während dieſer Rede wurde allmaͤhlig die Anſicht 
Berlins kenntlich; allegoriſche Geſtalten pflegten 
und warteten einen vor dem 
Ro ſenſtock. { 
Soloſtimmen (die Soloparthieen wurden geſun⸗ 

von Mad. Milder, Fraͤul. v. Schaͤtzel, Hrn. 


Stuͤmer und Hrn. Devrient d. J.) 


Sue 
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Koͤnigl. Kapellmeiſter Herrn Schneider. 


Bilde ſtehenden weißen 
Dabei erklang folgender Chor mit 


En 


8 Chor, 
Bluͤhe, bluͤhe Blancheflour! 
F e 
Hlühe ſchoͤn auf unfrer Flur! FÜ 


Eine Stimme. 
Liebe, die im Himmel nur 

ndet ihre reine Spur, 

eihet Dich mit garten Kuͤſſen; 
Und von dieſer Stunde müͤſſen 
Weiße Kelche roſig blüh'n 
In dem dunklen Hoffnungs⸗Gruͤn. 


Cho r. a 
Bluͤhe, bluͤhe, Blaucheflour c. 


f ‚Eine Stimme 
Trinke füßen Morgenthau! 
Aus des Himmels ew'gem Blau 
Senden ihn die Sterne. 
Thränen aus dem Sternen⸗Aug' 
Dringet er auf Morgenhauch 
Labend aus der Ferne; 
e 1 nr BE DEN \ 
a en anz fie tragen kann, 
Der von oben hide g 5 
Und der Erde Schatten giebt, 
Die r und hegt und liebt, 2 
Sich mit Blumen ſchmuͤcket. : 


3 Chor 
Bluͤhe, bluͤhe, Blaucheflour ze. 


Sine Sti m me. 
Dunkle Blätter weicht zurück, 
Laßt die Nofe bluͤhen; \ 


Laß der Sonne Liebesblick 
Freudig fie durchgluͤhen. 


a Eine Stimme. 
Weichet, Dornen, von dem Thron 
Fuͤr die Lieb' erſchaffen; 
Nur wenn ihm Gefahren droh'n 
Dient als treue Waffen. a 


Eine Stimme a 
metter 
e m 
omm', o Nachtigall und fing” 
Scheuch die Lebens, Sies ax 


„Ehpr . 
Bluͤhe, bluͤhe, Blaucheflour se. a | 
Während dem zerrann das Bild allmaͤhlig und, 
um den Zeit- Abſchnitt anzudeuten, der dieſe Epoche 
von der naͤchſtfolgenden fi ef ſchwebten Jahres⸗ 
zeiten auf dem Grunde des Spiegels vorüber, won 
der nachſiehende mehr ſtim mige Geſang ertoͤnte: 
Es tanzen die Horen den ewigen Reigen, — 
i men und gehen und lauſchen und i 4 
Aa laſſen auf Erden doch 1855 Spur 9 
Sie bringen die Blumen, dem Himmel entſproſſen, 
ißungsvoll über die Erde 
ee das hoffende Menfchengef lecht. 
Sie in Br n 187 en 
er t bera 
Aud lohnen und ſtrafen den menſchlichen Allis. 
Sie zeit'gen die Früchte und theilen die Gabe 
0 Thaten und Werken 5e und laben 
Nach memals erforſchten Geſetzen der Gunſt. 


) 


Sie ſcheuchen die Freude, das Gluͤck und die Jugend 


Und prüfen das Leben, die Hoffuung, die Tugend, 


wa 


Mit eiſiger Kälte und ſteigendem Exuſt. 


So tanzen die Horen den ewigen Reigen, 
Und kommen und gehen und lar ſchen und ſchweigen 
Und laſſen auf Erden doch redende Spur. 


Nachdem die Jahreszeiten verſchwunden waren, 
rd das Niefengebirge, umlagert von Fluß⸗Nym⸗ 


phen, ſichtbar, und Ruͤbezahl Herr Devrient der 
Aeltere) erſchlen. Gleichzeitig vernahm man folgen⸗ 
den Chor der Fluß⸗Nymphen und Wafſer⸗ 


ge 


mi 


iſter: 3 5 

Winter iſt vorüber, 

Seht, das Baͤchlein rlunt. 
rühling kommt herüber 


ud das Maͤgdlein ſinnt. 


Lachet mit, ihr Schweſtern 
5 das Edo ein eit. 
Heute folgt dem Geſteru, 
Darum feyd geſchwind. 


Schneller rinnen Baͤche, 
Denn es ſchmilzt der Schnee; 
Eilen hin zur Flaͤche, 
Schwellen an! — o weh! 

Sine Nymphe. 
Schone mir die Fluren 

Und des Landmanns Feld: 

Denn der Nixe Spuren 

Werden ſonſt entſtellt. 


Eine Andere. 
Feindlich will nur baden 
Mit der naſſen Fluth, 

Die, um uns zu ſchaden, 
Kommen beiß in Wutb. 


Bei der letzten Strophe unterbrach Nuͤbezahl 


den Chorgeſang mit nachſtehender Rede, begleitet 


t Muſik: 
Haltet ein mit euren Saͤngen, 
Denn ich lauſche andern Klängen, 
Die mein ganzes Selbſt erregt! 
Süße Kinder, hold zum Küffen, 
Schwelgen dort in Hochgenüſſen, 
Die ein ſchuldlos Herz gewährt. 


e 
in de z gewogen 
Aber — ich bin Nabel! 8 55 
Bin der Geiſt, der ewig necken, 
55 204 be muß erschrecken 
Aber doch vergelten darf. 


Ohne Kampf iſt Tode 
olgend dem Geſchicke, 
Jule meine Side 8 
Wolken! Euch herbei. 
Nur der Abgrund gähne 

Und der Stürm ſey frei! 


— m - 


Nollet, Donner! leuchtet, Blitze! 
Und in ihrem Felſenſitze 

Sey die Erde nicht mehr feſt. 
Holde Kinder, die ich liebe, 
Stürme, die ich gern verttiebe, 
Muß ich thürmen über Euch. 
Stehet feſt, wenn Alles bebet, 
Ewige Vergeltung lebet; 

Und ich bin kein boͤſer Geiſt! 
Laßt durch Lügen Euch nicht irren ! 
Trübes wird ſich Aar ee 
Holde Kinder, ſtehet feſt. 


Die Sonne verdunkelte ſich jetzt, Bl 
„Blltze zuckten, der 

Donner rollte und Bellona fuhr, in Dampf gehält, 
unter folgendem Chor Über die Scene: 

Wehe! Wehe! es rauſchen die Quellen! 

Wehe! Wehe! es ſchaumen die Wellen! 

Stürme heulen, verheeren die Felder 

Berge wanken, es flürgen die Walder, 

Flammen ziſchen und werden zum Grabe! 

Wehe! Friede, die herrlichſte Gabe 

Schwindet, fliehend vor furchtbarem Kampfe, 

Denn Bellona entſteiget dem Dampfe! 

Allmaͤhlig aber verſchwand der Dampf, und nach⸗ 
dem das keiegeriſche Getoͤſe verdallt war, erſchleuen 
in einem Haine lorbeergekroͤnte Helden, und man ver⸗ 
nahm folgenden Sieges⸗Geſang: f 


Chor. = 
Es jauchtet das Volk! es rauchen Dank⸗Altaͤre! 
Es ſchallt die Luſt! es triumphirt die Ehre! 
Der Lorbeer grünt, und windet ſich im Kranze 
Um's Heldenhaupt in neubeledtem Glanze! 
Uns iſt der Sieg! Uns iſt der Ruhm! die Ehre! 
Dem hoͤchſten Preis! Ihm bauet Dank⸗Altaͤre! 


Süß ift die Ruh, die Siege uns ge 1 
Süß iſt das Gi das 1 uns“ e 
icht, ewaͤhren! 
Der Kraͤnze werth, die Liebe uns geſtochten, 
Der Siege werth, die Helden uns erfochten! 


9 3 he e Chr, Rebenſtein) trat 
erauf redend hervor, und ſprach unter B 
der Muſik nachſtehende Worte: 0 eglettung 


. Feinden dann vergeben, 7 


Das it wahrer Helden Streben, 
Das Fate reli Sieger ſeyn. 


Ein Geſchlecht von folchen Helden 
Hebt ſich aus dem ſchoͤnen Jetzt, 
Und die Zukunft wird es melden, 
Mie es mehrend ſich erſetzt. - 

ft das hohe Ziel errungen, 
Weichen Helden gern zuruͤck 
Und vom Lorbeer kuͤhl umſchlungen 
Laben fie den freien Bli ; 
An dem Gluck, das vorwärts fchreitet 
An des gold'nen Friedens Hand; i 
An dem Glanz, der ſich verbreitet 
Durch das neu belebte Land; 
Und ſind gern des Bildes Rahmen, 
Das ein hoͤh'rer Glanz durchbebt 
Und im Schatten ihrer Namen, 
Zwiſchen Lorbeer'n heller ſchwebt. 


Wahrend dem war die Scene allmaͤhllg immer 
Heller geworden und ſtellte zuletzt dem überrafchten 
Auge eine Anſicht von Moskau dar; zugleich ertönte 
folgender Chor: a s 

Schlinget, ihr nimmer vergaͤnglichen Zweige, 
Kraͤnzend euch um dieſes ſtrahlende Bild, 

Daß noch vereinet mit jenem es zeige: } 
Schön wie der Lorbeer, ſey Blancheflour mild. 


Roſe und Lorbeer, fie mehren das Schöne, 

Steigern das Licht und gebären den Glanz! 

— und heller noch werden die Töne, 
trahlen entſendet ber ſonnige Kranz! 


£ Blende nicht, ſtrahlende Sonne, das Auge, 
Daß ich dich ſchauend bewunderen kann, 
Daß ich erquickende Strahlen nur ſauge, 
Unwiderſtehlich ja, ziehſt du mich an! 


Ueber dem Bilde von Moskau ſchwebte jetzt elne 
Glanz⸗Geſtalt (Mad. Crellnger,) und ſprach unter 
muſtkaliſcher Begleitung nachſtehende Worte: 


Das Licht, der Glantz, das Glück find meine Namen 
Und heute auch heiß ich die Gegenwart. 

Ich ſtreue aus der Zukunft gold nen Saamen 

Und alles Schöne, blieb mir aufgeſpart. 

Mein Element iſt hohe Mittags⸗Sonne 

Und wärmend ſend' ich meine Strahlen aus, 
Erſchaffend überall ein Meer der Wonne 

Im fanften Siege Über Nacht und Graus. 


och Dane ich in des Lebens fchöner Mitte, 
ellleuchtend bis zum allerfernſten Ziel, 
nd Roſen blüb'n auf jedem meiner Schritte 
Und wohin einer meiner Blicke fiel. 
Mich Euren Sinnen Fenntlicher zu machen, 
Erſchien ich ob der alten Kroͤnungsſtadt, 
Der meine De Strahlen immer lachen 
Und wo das Glück ſich teu geboren hat 
m Liebesblick der exſten de dee 
m Wonneblick, beim erſten Wiederſehen, 
nd in der en ha der Zeitenſcheide, 
Die einen neuen Phoͤnir ließ erſteh n. 
Das ſchoͤne Ganze Frönet beige Weihe 
Mit ihrer Welten⸗Krone hrs 
Und daß beim Hehren auch das Milde ſeye, 
Fehlt meiner Krone auch die Roſe nicht. 
Sie mildert meines Diademes Schwere, 
Durch fie wird Wärme, meines Tages Gluth, 
Ein Rofenduft: wird meine Sonnenſphaͤre 
Und neidenswerth wird meines Gluͤckes Fluth. 


So ſteht die Gegenwart vor Euren Blicken, 
Vereinet Alles, was ihr eng verwandt! — 
— Moment, fo reich an feligem Entzuͤcken, 
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O! bleibe lange noch uns feſtgebannt; 
Es reich ein Tag dem andern Tag die Hände, 
eſthaltend dieſen koͤſtlichen Verein; 
ie Gegenwart geht nimmer dann zu Ende 
Und Zukunft wird ihr Zwillingsſchweſter ſeyn. 


um bildlich darzuſtellen, daß dle Gegenwart nicht, 

über ibre Graͤnze hinaus, in das Sebiet der Zufunſt 
ſchwelfen duͤrfe, wurde hierauf Kronos allmaͤblig 
ſichtbar, welcher jene nılt feinem Sternenniantel bes 
deckte. Während das Bild des Kronos aufſtlieg, 
erſcholl ſolgender Chor: 

Ehke der Zeiten uralte Geſetze, 

Decke den Schleier der Zukunft nicht auf; 

Lebe das Leben, doch nimmer verletze 

Seinen von Goͤttern geregelten Lauf. 


he du herrliche Göttin des Lebens, 
errſch' in der Gegenwart glücklichem Raum; 
Aber die Gränge der Macht deines Strebens 
Steht an des Feſttages tlichem Saum. 
nach deſſen Beendigung der fun voͤllig ſichtbar gewor⸗ 
dene Kronos (Hr. Lemm) im Sternenmantel die 
Worte ſprach: y ; 
elber tauch' ich aus den Fluthen 
eines Zeiten⸗Meers herauf 
nd verſchmelz' des Tages Gluthen 
In dem ew'gen Sternenlauf. 


Deckt ihr Mantel, den ich trage, 
Eurem aufgeregten Blick 
Das Geheimniß kuͤnft'ger Tage, 
So verehret das Geſchieck. 
t! w t t ! 
ee ee 
„= Nur fie 7 wollt nicht ſchauen, 
Achtet auf der Zeit Gebot. 

Die Geſtalt des Kronos war waͤhrend dem Ins 
mer höher geſtlegen und raͤumte zuletzt den Platz der 
Aurora ein, bei deren Erfcheinen, umgeben von 
ſchwebenden Geſtalten mit Harfen, der nachſtehende, 
zugleich den Schluß der zweiten Abthellung bildende 
Cdor angeſtimmt wurde: 

i Grün der Hoffnung feh’ ich ſchimmern 
Um das ſterngekroͤnte Haupt; 
Und der Sterne helles Flimmern 
Saget deutlich: hofft und glaubt. 


Aus dem ungetruͤbten Meere, 
Des Vertrauens ew'gen Blau, 
Sagen es die Sternenheere 
Klarer noch: boff' und vertrau'! 


n Aurorens lichtem Schimmer . 
Be 90 u Sie, sat 

nd verheißet uns für immer, 
Was in Wünschen wir gedacht. 


uͤht dann, Blumen, auf in 
8 der ereuen Münfche er 
Steiget aus der Knospen Hülle, 

Wie der! Wunſch dem Herz entqulllt. 


der Wuͤn che ſuͤße 
Na Naben e e 1 2 
Und verbreite in den Luͤften 
Unſern wonnerfüllten Chor. 


Klinger, ihr Harfe, erklinget, ihr Saiten; 
Steiget, 15 1110 den a zu verbreiten, 
Denn es tönet 


er Hoffnung Gefang. 


Klinget, ihr Harfen, in lieblichen Tönen, 
Traget ins Reich des unendlichen Schönen 
Bruͤnſtiger Wuͤnſche melodiſchen Klang. 
Bluͤh' im Sternenlicht der Zeiten! 
In des Gluͤckes Wonnemeer! 
Ewig! Ewig! ungetruͤbt! 
Bluh' im Roſenduft der Freuden! 
Bluͤhe lieblich, ſchoͤn und hedr, 
ß Ewig! Ewig! ungetrübt! 
* 


„ Ba f 
Aus dem Schauſpielſaale wurde Ihre Majeſtaͤt die 
Katſerin in den Ballſaal (den ſogenannten Grotten⸗ 


Saal) geführte, wo der dritte Theil des Feſtes 


mit einer tanzenden Quadrille begann, welche Ibre 
Maßeſtaͤt empfing; fie beſtand aus 20 Paaren junger 
Damen und Herren im Coſtuͤm des Mittelalters und 
8 den Farben der Quabrillen des Carrouſels. Diefe 

aren: 

1) In Scharlach und Weiß: 

Die ee Wolchonsky und Herr v. Fallols I.; 

die Fürftin Uruſſow und der Graf Kalkreuth; 

die Graͤfin Modene und Herr v. Roͤder; 

Fräulein v. Moltke und Herr v. Zedlitz. 

2) In Hellblau und Weiß: 
Fraͤulein v. Brockhauſen und Herr v. Maſſow; 
Fraͤulein v. Spiegel und Herr v. Witzleben; 
die Graͤfin v. Schulenburg und Herr v. Bonin II.; 
Fräulein v. Erdmannsdorff und Herr v. Anesley. 

3) In Carmoiſin und Weiß: 
Die Gräfin Alopeus und Herr v. Hohenhorſt; 
die Graͤfin Sophie Bernſtorff und Herr v. Loͤn; 
die Gräfin Emilie Gnelſenau und Herr v. Herwarth; 
die Gräfin Styrum und Herr d. Kettelhold. 
4) In Jonquille und Blau: 
Fräulein v. Levetzow und Herr v. Fallois II.; 
Fraͤuleln v. Block und Herr v. Blanc de Souville; 
Fraͤulein v. Heiſter I. und Herr v. Rohr; 
Fraͤuleln v. Heiſter II. und Herr v. Bonin. 
5) In Ro ſa; die Herren in Carmoiſin und 


Grün: 
Die Gräfin Maltzan, geb. Gräfin v. d. Goltz und 
5 Herr v. Hannecken; 
Fraͤulein v. l' Eſtocg und der Graf Goltz; 
raͤulein v. Jasmund und Herr v. Sell; 
täulein v. Schoͤler und Heer v. Borpſtedt. 
Nach Beendigung der Quadrille wurden noch 
mehrire andere Tänze aufgeführt, zwiſchen welchen 
bre Majeſtäͤt die Kalſerin eigenhändig unter die Sie⸗ 
ger beim Carrouſel⸗Reiten den Dank vertheilten. 


Nachelchten vom Krlegsſchauplatze. 

Ein am 2. July zu Bukureſt eingetroffener 
Courier des Generas⸗Lieutenants Kcoſſowsky brachte 
dle Nachricht don der Ulbergabe von Stlifiria, 
welche nach einer hartnaͤcklgen Vertbeidigung, wobel 
die Türken, wie es in dieſer Nachricht beißt, um ein 
Dritehetf sablreicher, als die Belagerer, funfzebn 
Ausfaͤlle gemacht hatten, am 30. Junp Statt gefun⸗ 
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den bat. Die Beſatzung, obiger Nachricht zufolge 
10,c00 Mann ſtark, ohne dle Einwohner zu rechnen, 
bat ſich, dem General⸗Lleutenant Kraſſowsky in dem 
Augenblicke, als der Sturm angeordner werden ſollte, 
auf Discretion ergeben. Zwei Paſcha's von drei 
Roßſchwelfen, Hadſchl Achmed und Serb Mahmud, 
nebſt vielen Offizieren, find unter der Zahl der Gefan⸗ 
genen. 250 Kanonen, 2 Roßſchwelfe, über 1oo 
Fahnen, die Flottille und eine Menge Kriegsmunition 
und Mundvorraͤthe find in die Gewalt der Ruſſen 
gefallen. 0 

Ferner iſt uns nachſtehender ruſſiſche Krlegsbericht 
aus dem Lager von Jendſchl⸗Kio t vor Schumla 
vom 24. Juny mitgetheilt worden: „Der Groß⸗ 


Weſſter, der am zroeiten Tage nach ſelner Niederlage, 


an der Spitze eines kleinen Oetaſchements von Reitern 
nach Schumla zuruͤckgekehrt war, macht vergebliche 
Anſtrengungen, um eine Armee zu reorganlſiren. 
Die Fluͤchtlinge, denen es in kleinen Abebellungen 
pelingt, in den Platz zuruͤckzukehren, find noch nicht 
in hinreichender Zahl, um die ungeheuren Luͤcken in 
den Cadres auszufuͤlen. — Uebrigens haben die 
meiſten Soldaten ſowohl von den regulairen, als von 
den irregulairen Cerps, die Deroute benutzt, um in 
ihre Hekmath zurückzukehren zu ſuchen, fo daß von 
40,000 Mann, welche der Großweſſier vor Pravady 
geführt hatte, kaum 15,000 zu ihren Fahnen zuruͤck⸗ 
gekebrt ſeyn werden. — Unfere Armee hält ſich, in 
Erwartung des Ausgangs der. Belagerung von 


Siliſtria, in Obſervatlon, um die Tuͤrken zu hindern, 


die Operatlonen des Belagerungs-Corps auch nur 
augenblicklich zu ſtoͤren. Uebrigens bleibt der Feind, 
noch erſchreckt durch die Niederlage von Kulevtſcha, 
in Schumla eingeſchloſſen. Er hat nicht einmal ge⸗ 
wagt, etwas gegen den General- Lieutenant Fuͤrſten 
Madatoff zu unternehmen, der an der Spitze von 16 
Escadrous am ıgten d. M. bis Eski⸗Dſchuma, wel⸗ 
ches er verlaſſen gefunden dat, vorgedrungen iſt.“ 

Am 28. Juny waren zu Bukureſt folgende Nach⸗ 
richten von der Armee bekannt gemacht worden: 
„Nach der Einnahme der Stadt Racho va detaſchirte 
der General⸗Adjutant Baron von Geismar, um den 
von den Tuͤrken, die am rechten Ufer des Iskra⸗ 
Fluſſes cantonnirten, veruͤbten Raͤubereien Einhalt 
zu thun, am 19. Juny eine Truppen-⸗ Abtheilung, 
deſtehend aus dem Dragoner-Regimente von Neu⸗ 
Rußland, zwel Kanonen und 200 Kofufen, unter 
dem Commando des Oberſten Krabbe; 150 Koſaken, 
unter Commando-des Oberſt⸗Lieutenants Popoff wur⸗ 
den dem Huſſein⸗Paſcha von Varna, der aus Rachova, 
nach der Einnahme dieſer Stadt, geflohen war, zur 
Verfolgung nachgeſchickt. Der Sberſt Krabbe ers 
reichte bei dem Dorfe Machala einen Haufen von 
mehr als 200 Tuͤrken, den er angriff, und ohne Mühe. 
warf; er erbeutete eine Fahne, und machte 37 Ge⸗ 
fangene. Nachdem der Oberſt Krabbe erfahren batte, 
daß ein Corps von 500 Türken in der Naͤhe des Dor⸗ 


fes Orlavltza ſtand, ruͤckte er gegen den Feind vor, 
umging ihn, und griff ihn von ruͤckwärts an. Der 
groͤßte Theil der Türken ſiel im Kampfe; dle uͤbrigen 
verdankten ihre Rettung nur der Flucht.“ 

Der General⸗Major Gerdejeff, Commandant der 
Vorpoſten der vor Glurgewo ſtehenden Truppen, hat, 
um die Tuͤrken zu hindern, frei zu fourragiren, Trup⸗ 
pen bel dem Dorfe Slobodſie im Hinterhalt aufgeſtellt, 
um den Feind zu uͤberrumpeln. Am 23. Juny kamen 
die Türken aus der Feſtung heraus. Der Major 
Popoff tommandirte die im Hinterhalt poftirten 

Koſaken, ließ den Feind heranruͤcken, und griff ihn 
von ruͤckwaͤrts an. Es gelang ihm, 15 Mann abzu⸗ 
ſchneiden, unter denen zwei zu Gefangenen gemacht, 
und die Uebrigen getoͤdtet wurden. (Oeſterr. Beob.) 


Oeſtereeich. 

(Priv.⸗Nachr.) Wien, vom 13. Jull. — Geſtern 
fand die felerllche beichen-Beſtattung des Generals der 
Cavallerie Marquis von Somariva, mit allen ſeinem, 
hohen Range gebührenden Ehrenbezeugungen, ſtatt. 
Die hieſize Garnifon unter Anfuͤhrung des Generals 
B. v. Stipſitz nebſt elner ungeheuren Menſchenmaſſe, 
folgte dem Sarge. 


Deut ſch lan d. 


In einem Schrelben aus Welmar vom 5. Juli 
heißt es: „Heute find JJ. KK. H.H. der 1 1 155 
zog und die Großherzogin von Ihrer Relſe nach War⸗ 
ſchau und Berlin wleder hier eingetroffen, und haben 
ſogleich ihren Sommeraufenthalt, das Luſtſchloß 
Belvedere, bezogen. Während des Aufenthalts 
in Warſchau find unſern boͤchſten Herrſchaften von 
Seiten Sr. Maj. des Kafſers von Rußland und Sr. 
kalſerl. Hohelt des Großfuͤrſten Conſtantin eine Reihe 
von Feſten gegeben worden. Am Meiſten aͤußern ſich 
einige der zur Suite derſelben gehörigen Perſonen über 


den Eindruck, welchen der impoſante Andlich der Pas 


rabe über die bei Warſchau verfammelten Truppen, 


wovon beſonders die polniſchen ſich als prachtvoll 


darſtellten, bei ihnen hervorgebracht hat, Sie mei⸗ 
nen, daß nirgends in dleſer Art etwas Schoͤneres 
wuͤrde gefunden werden koͤnnen.“ 3 
Munchen, vom 10. Juli. — Hr. Prof. Rauch 
iſt aus Berlin bier eingetroffen, und wird einige Mo⸗ 
nate bier verweilen, um die noͤthigen Vorarbeiten fuͤr 
das Monument des hoͤchſtſeligen Königs Map Joſeph 
u leiten. ! : 
. Von der Donau, vom 6fen Jull. — Die von 
der tuſſiſchen Armee, unter dem Oberbefehl des Ger 
nerals der Infanterie Grafen Diebitſch, ‚über das tuͤr⸗ 
kiſche Heer unter den Veſehlen des Großveziers Re⸗ 
ſchid Paſcha am sıten und taten Juni am Fuße des 
Balkan errungenen glorreichen Erfolge find, wie man 
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vernimme, unter Begleitung amtlicher Noten den 
ſaͤmmtlichen Hoͤfen, mit denen Rußland diplomati⸗ 


ſche Verbindungen unterhaͤlt, bekannt gemacht wor⸗ 


den. In jenen Begleitungsnoten ſollen von Seiten 
des St, Petersburger Kabinets wiederholt die friedli⸗ 
chen Geſinnungen Sr. Maj. des Kaiſers Nikolaus zu 
Tage gelegt worden ſeyn. Allerhoͤchſtdieſelben — 
ſoll es darin unter Andern heißen — wären noch im 
mer bereit, dem fernern Blutvergleßen eln Ziel zu 
ſetzen, wofern ſich die Pforte dazu verfichen möchte, 
denjenigen Forderungen Genuͤge zu leiſten, deren Ges 
rechtigkeit ſaͤmmtliche europaͤiſche Kabinette anerkannt 
hätten, und zu deren Geltendmachung Rußland ſich 
genoͤthigt geſehen, die Waffen zu ergreifen. (Elne 
Folge dieſer Note, von der man an der Wiener Boͤrſe 
Kenntniß haben wollte, ſoll auch das an derſelben 
kuͤrzlich Statt gefundene bedeutende Steigen der Ef⸗ 
fekten geweſen ſeyn.) Nauͤrnb. Ztg.) 
Waͤhrend um das Denkmal aller Deutſchen auf dem 
Schlachtfelde bei Lelpzig fo lange geſtritten worden ift, 


bis Nichts herauskam, iſt der Voͤlkerſchlacht laͤngſt 


und zwar ganz ſtill bei Salzburg eln Denkmal errichtet 
worden. Daſſelbe iſt eine aus Ziegelſteinen aufgeführte, 
etwa 12 Fuß bohe Säule mit einer Niſche, um welche 
in, beutſcher Frakturſchrift geſchrieben ſtebt: „Denk⸗ 
mal Deutſchen Dankes fuͤe Deutſchlands Auferſtehung 


1813 — 1814.“ Man will glauben, daß ein fuͤrſtliches 


hohes Hege das länger in Salzburg für die Deutſche 
Sache ſchlug, und empfand, dieſes Denkmal habe 
errichten laſſen. y N 

In Dillingen (in Balern) wurde im vorigen Monate 
das alte, Goojaͤhrige Nonnenkloſter wieder eröffnet, 
und die Aufnahme von zwei Vuͤrgerstoͤchtern daſelbſt 


als Novizinnen vollzogen, welche, zur Erinnerung 


an den Königlichen Wiederbegruͤnder, die Kloſterna⸗ 
men Ludovika und Thereſia erhielten. 5 
Frankreich. 
Paris, vom 9, July. — Vorgeſtern arbeiteten 
Se. Majeſtaͤt mit dem Miniſter der gelſtlichen Anger 
legenheiten. N 
Der Civilgerichtshof erſter Inſtanz beſchaͤftigte ſich 
geſtern mit einer ſonderbaren Angelegenheit. Ein Hr; 


. 


Montjoie hat den Marquls von Loule wegen des 
Miethszinſes angeklagt und bereits deſſen Mobllien 


ſaiſiren laſſen. 


Hleſige Blätter erzählen, der Infant D. Miguel | 


abe die Abſicht, die vormalige Regentin Donna 


ſabella mit feinem Wundarzte, dem Vizconde de 
Queluz, zu vermahlen. 
Briefe aus Rom vom 23. Juny melden, daß die 


ſpaniſche Regierung bei dem Papſte nachdruͤckllcher 


als jemals auf die Autorkfation zu dem Verklufe geiſt⸗ 


licher Güter in Spanien zu dem Betrage von 2 Mill. 
Realen dringe. N 
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rank reich. f 


8 
In der Sitzung der Pairskammer vom 7. Juli der 


richtete der Graf v. Argout Über den Geſetzentwurf 


wegen des definitiven Rechnungsäbſchluſſes von 1827. 
en Reſt der Sitzung füllten verſchledene Berichte im 
Namen des Bittſchriften-Commtttee's. Vor dem 
Arten d. M. wird kelne oͤffentliche Sitzung Statt 
nden. E 
Die Sitzung der Deputirtenkammer vom naͤmllichen 


Tage eröffnete der Marquis v. Cordone mit einem 


Berichte über drei Gefegentwürfe von oͤrtlichem Ins 
tereſſe, woruͤder die Berathungen auf den naͤchſten 

onnabend angeſetzt wurden. Hierauf wurde die 
Discuſſion Über das Budget des Finanzminiſteriums 
wider aufgenommen. Hr. Odier verlangte, daß die 
den General⸗Elnnehmern bei der Finanzverwaltung 
bewilligte Tantleme von 2 Milllonen auf 13 Millionen, 
namlich von 4 auf 3 pCt. berabgeſetzt werde. Diefer 
Antrag wurde indeſſen nach einigen Bemerkungen des 
Marquis v. la Boeffiere, des Finanzminiſters und 
des Hrn. Laffitte verworfen. Auf ein anderes Ein⸗ 
kommen ber General⸗Einnehmer bei den indlrecten 


Steuern, im Betrage von 1,400, % Fr., hatte die 


Commiſſion eine Erſparniß von 200,000 Fr. in An⸗ 
trag gebracht. Auch gegen biefe Reduction erhob ' ſich 
der Graf Roy, da die General⸗Einnehmer nur ein 
fixes Gehalt von 6000 Fr. hätten; dleſelbe wurde je⸗ 
doch mit Rarfer Stimmenmehrbeit angenommen. 
Eden fo wurden dle Gehalte des Schatz⸗Zahlmeiſter, 
welche mit Inbegriff der ſonſtigen Ausgaben mit 
„448, 400 Fr. in Anſatz gebracht find, auf den An⸗ 
trag der Commiſſion um roo 000 Fr. ermaͤßigt. Hier⸗ 
auf ging man zu den verſchledenen einzelnen Zweigen 
der Finanzderwaltung Über, und zwar zurähft zu der 
Verwaltung der directen Steuern. Nach einem lan⸗ 

en Vortroge des Hru. Colmon über dieſen ganzen 

eſchaͤftszweig wurden dle fuͤr die Verwaltung der 
directen Steuern in den Departements ausg⸗ fetzten 
3,300, 0 Fr., fo wie 12,820, 00 Fr. für die Einzie⸗ 
bung der Steuern angenommen. Als das Steuer⸗ 
Kataſter mit 5,500 oO Fr. an die Reihe kam, drang 
Hr. v. Tracy auf die gänzliche Unterdruͤckung deſſel⸗ 


ben, da les durchaus auf falſchen Grundlagen brruhe. 


Die Anfertigung des Kataſters deſtehe ans zwei Ope⸗ 
rationen; die erſte ſey die Aufnabme der ganzen 
Grundfläche des Landes z eine ſolche finde aber bereits 
zum Behufe ber Anfertigung einer Karte von Frank⸗ 
reich Statt; die zwelte beſtede in der Abschatzung des 

inkommens, welches der Grundbeſſtzer, beſonders 


der Landmann, in den meiſten Fällen ſalbſt nicht ge⸗ 


Rau angeben koͤnne, da das Eigenthum auf dem Lande 
keinen feſten Werth babe. Das dringendſte Bedürfuiß 
r den Landbauer fe die definitive F ſtſtellung feiner 


Abgaben, waͤh rend jetzt die fortwaͤhrenden R. viſto⸗ 
nen, denen nan ſein Einkommen unterwerfe, zu einer 
wahren Geißeb ſuͤr Ihn wuͤrden. Wenn man den Zweck, 
ben man mit dem Kataſter beabſichtigte, wirklich ers 
reichte, ſo wuͤrde derſelbe zu einer Strafe für den 
Fleiß, und zu einer Belohnung für die Trägheit wer⸗ 
den, indem ein gut bebautes Grundſtuͤck immer hoͤber, 
ein vernachlaͤſſigtes dagegen immer niedriger beſteuerk 
werde. Ungeachtet dieſel Bemerkungen wurde bie fuͤr 
das Kataſter angeſetzte Summe einſtimmig bewilligt. 
Eben fo wurde blerauf die ganze Abthellung des Ein: 
regiſtrleungsweſens und der Domainen mit 10,84, 000 
gr ohne Discuſſton angenommen, und nach einigen 

emerkungen der Herren Denj. Conſtant und Delaus 
nal auch die fuͤr die Forſtverwaltung ausgeſetzte Sum⸗ 
me von 4,020 130 Fr. bewilligt. Fuͤr die Zollverwal⸗ 
tung wurden die im Budget angeſetzten 24,420,998 Fr. 
für die Verwaltung der Indirecten Steuern 47,239,220 
Fr., fo wie fur die Poſtverwaltung 16,779,824 Fr. 
(worunter 10,390,634 Fr. für, den Transport der Dis 
peſchen) ohne erhebliche Debatten von der Kammer 
bewilligt. Als man jetzt zur kotterlever waltung uͤber⸗ 
gehen wollte, beſchwerte ſich Hr. B. Conſtant, daß 
man mit fo großer Eile zu Werke gehe, und trug auf 
die Vertagung der Discuſſton an, welche auch nach 
einer wlederholten Abſtimmung mit ſchwacher Majo⸗ 
ritaͤt angenommen wurde. Die Sitzung wurde um 
6 Uhr aufgeboben.- ’ 
Die Deputirten⸗Kammer hat in ihrer vorgefliigen 
Sitzung das Ausgabe- Budget mit 226 gegen 
95 Stimmen angenommen. x 

Mit Bezug auf die Behauptung der Herren Caſtmir 
Perſer und kaffitte in der Sitzung vom sten d. M. 
äußert der Meffager: „Das Recht, Krieg zu fuhren 
und Frieden zu ſchließen, und auch das Recht der 
Verträge, geboͤrt dem Könige an; die Charte hat daſ⸗ 
ſelbe geheiligt; die Kammer kann daher nur dann ein⸗ 
schreiten, wenn man von ihr Subſidien fuͤr die Er fuͤl⸗ 
lung eines Vertrages begehrt. Um was bandelte es 
ſich aber in dem vorliegenden Falle? um eine alte 
von Spanien conttahirte, und auf das Verlangen der 
franzoͤſiſchen Regierung liquſdirte Staats ſchuld, wozu 
von der Kammer weder eine Ratification noch eine 


Gelobewillgung verlangt wird.“ 


Der Aovokat der Lord Egertonſchen Nachlaßmaſſe 
macht in den Zeitungen bekannt, daß das Hotel des 
Lords nicht, wie ein Journal verbreitet habe, für 
2, 500/00 Fr. verkauft ſey, ſondern noch zur Maſſe 
gehoͤre. Der Verkauf werde bekannt gemacht werden. 

Zu Lyon haben Kinder beim Verfolgen einer Ei⸗ 
bdechſe Geld nd Koſtbarkeiten gefunden. Als die Po⸗ 
lizei davon hörte, unterſuchte man den Ort, dir Ges 
genſtaͤnde umher, und fand, daß Blut an dem Gelde 


und an einer korgnette klebte, welche die Namens⸗ 

chiffre einer Dlle. Buy trug, dle vor laͤngerer Zeit 

ermordet worden iſt. Vermuthlich hat der Thäter 

die geraubten Sachen bier verborgen, und nicht Zeit 

gefunden, fie fich wieder zuzueignen. 5 8 
b Spanten. 

Madrit, vom 29. Juny. — Die Vermaͤhlung 
des Königs mit der Peinzeſſin Maria Chriſtine von 
Neapel wird, wie man ſagt, ſehr bald ſtatt haben. 

Unſer Cabinet beſchaͤftigt ſich angelegentlich mit der 
Organiſation des Heeres. In der Provinz herrſcht 
große Unzufriedenheit und es bedarf nur eines Fun⸗ 
kens, um einen Buͤrgerkrieg zu entzuͤnden. Zu gleicher 
Zeit erfaͤhrt die Reglerung, daß ihre Anſtrengungen 
zur Unterwerfung Ihrer ebemaligen amertkan. Colo⸗ 
nien geringen Erfolg haben, da fogar die Mexikaner 
und die Columbler Anſtalten zur Eroberung von Cuba 
treffen. 


En WER Mr 

London, vom ro.\Yuli. — Der Herzog von 
Cumberland flattete geſtern Sr. Majeſtaͤt dem Könige 
einen Beſuch in Windſor ab, und da die Abreiſe Sr. 
Koͤntgl. Hoheit nach Berlin täglich erwartet wird, fo 
bat der Herzog, wie man vernimmt, von Sr. Maj. 
Abſchied genommen. 
Hoheit das dritte Regiment der Garde zu Fuß in Hyde⸗ 
Park inſpicirt. 5 ; 
Wegen des fortwährend unbeſtaͤndigen Wetters has 
ben die gewohnlichen Waſſerfahrten, die Se. Maj. ſonſt 
zu machen pflegen, in dieſem Jahre noch nicht begon⸗ 
nen; dagegen machen Se. Maj. zuweilen Excurſtonen 
in Ihrem einfachen Phaeton, den gewöhnlich einige 
Reiter begleiten. 

Der König giebt zu Windſor oͤfters glaͤnzende Ge: 
ſellſchaften. ) 15 

Fuͤrſt Polignac iſt gänzlich hergeſtellt und hatte am 
Sonntage eine Unterredung mit dem Herzoge von 
Wellington. 

Nach hoer aus Paris erbaltenen Prlvatbriefen 
ſcheint es faſt gewiß, daß Graf von la Ferronais 
darein gerolllige babe, das Portefeuille des Auswaͤr⸗ 
tigen, (das er, wie bekannt, feiner Geſundheit hal 
ber vor einiger Zeit abgegeben, und das nachher intes 
rimiſtiſch vom Grafen Portalis gefuͤhrt worden) wie⸗ 
der zu übernehmen, fobalo nur fein Befinden ihm 
erlauben werde, ſich der damit verknuͤpften Arbeiten 
zu unterziehen. a 

Denſelben Briefen zufolge hätte in den letzten Tagen 
der hoͤchſt eigenthümliche Vorfall viel Stoff zur Unter⸗ 
haltung in den Salons gegeben, daß der Graf Mon⸗ 


tholon, deſſen Name zu elner Art von Celebritaͤt ges | 


langt, indem man ihn nicht nennen koͤnne, ohne dabei 
der Geſchichte der Gefangenſchaft Napoleons auf St. 
Helena zu gedenken, zu Paris vor Kurzem zu Einker⸗ 
kerung verurtheilt worden waͤre, weil er ſich die 
Summe von 33,000 Fr. zugeeignet, die ihm anders 
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Vorber hatte Se. Koͤnigl. 
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traut geweſen; auch behauptete man allgemein, daß 
der genannte Gref in elbernen und kindiſchen unvo⸗ 
thigen Ausgaben bereits das ganze brrrachtliche Ver⸗ 
mögen, verſchleudert habe, das ihm ven feinem 


vormaligen Souverain und Wohlthaͤter vermacht 


worden. 

Geſtern fruͤb mochte Hr. Ruſo, ehemaliger Ge⸗ 
ſandter der Vereinigten Staaten von Nordamerika, 
begleitet von mehreren ſeiner Landsleute, ſeine Auf⸗ 
wartung beim Herzoge v. Wellington im Schatzemte, 
Die Unterredung betraf den zwiſchen unſerer Regle⸗ 
rung und den Vereinigten Staaten obwaltenden Grenz⸗ 
ſtreit, und dauerte ungefaͤhr eine Stunde. Außer 
dem Herzog waren auch der Kanzler der Schatzkom⸗ 
mer und Si Heward Douglas, Gouverneur von 


Neu⸗Braunſchweig, der ſich eben auf Urlaub hier be⸗ 


findet, zugegen. / 
N 

Warſchau, vom 13. July. — Das hier vor 
einiger Zeit angekommene Modell zum Denkmale des 
Fuͤrſten Joſeph Poniatowski, if zur öffentlichen Schau 
ausgeſtellt. Es iſt bel der Ueberſchwemmung in Danzia, 
wo es ſich bisher befand, etwas beſchaͤdigt worden, 
und ſoll von dem Erloͤs der Ausſtellung reparirt werden. 

Am letzten Getreidemarkte verkaufte man den Kerez 
Weitzen zu 17 — 264, Korn zu 73 — 81 Gerſte zu 
6 — 72 und Hafer zu 5 — 6 pol. Gulden. 

2 1a a TR 

(Pr.⸗Nachr.) Konſtantinopel, vom 25. Juni. 

Wie ſchon gemeldet, trafen die Botſchofter von Eng⸗ 


land und Frankreich am ı7ten d. mit 2 Fregatten, 


1 Corvette, 1 Schooner und 2 Kutter bei den Darda⸗ 
nellen, und am ıgten hler ein. Die Malmandar 
(Reiſemarſchall) befknsen ſich bei ihnen, und der Sul⸗ 
tan ließ fie am igten bei ihrem Ausſchiffen überdies 
durch 2 Bimbaſchl (Oberſten) in ihre Palaͤſte begleiten, 
Sobald ſich die Nachricht von ihrem Eintreffen ver⸗ 
breitete, ſtroͤmten Menſchen von allen Nationen und 
Sprachen ohne Unterſchied der Religion herbei, und 
legten auf alle erdenkliche Weiſe ihre Freude an den 
Tag; es war ein allgemelner Festtag. Die eigentlichen 
Conferenzen mit dem Relchs⸗Effendi⸗ werden erſt nach 
der bei dem Sultan erhaltenen Vorſt⸗llung, welche 


ganz auf europäifche Weiſe ſtatt finden wird, begin⸗ 
nen; ſie verſprechen aber unter den jetzigen Umſtaͤnden 


ein ſehr guͤnſtiges Reſultat. Man vermutbet, daß 
der Sultan bei dem morgen ſtattfindenden großen Mi⸗ 
litalr⸗Manduvre das Corps Diplomatique ohne alle 
Etiquette empfangen wird, woducch die Praͤſentatlon 
beſchleunigt wuͤrde. 

Seit 10 Tagen werden an die Defterreichifchen 
Schiffe keine Fermans ins ſchwarze Meer mehr gege⸗ 
ben, weil mehrere Oeſterreichiſche Schiffe den Ruſſen 
Transport zugeführt haben ſollen. Der Reichs⸗Effendi 


ſoll ſich deshalb beim Defterreichifchen Internuntius 


beſchwert und dies als Urſache angegeben haben. 


3 


Die Engl. und Franzoͤſiſche Flotten haben ſich bei 
Tenedos aufgeſtellt und ſcheinen das Reſultat der Gries 

enland betreffenden Verhandlung abwarten zu wollen. 
Dic Lebensmittel find zwar hier In ſehr hohem Prels 
aber doch herrſcht bis jetzt kein Mangel. N 

Daß die Botſchafter auf Kriegsſchiffen hier ange⸗ 
kommen, giebt den Moslims Stoff zu Vermuthungen 
und Hoffnungen, und iſt als Urſache anzuſehen, daß fie fo, 
mit allgemeinem Jubel empfangen worden ſind, indem 
es ſich nicht laͤugnen laͤßt, daß der Ferman der Pforte 
zur Einfabrt von Kriegsſchiffen ein großer Beweis 
von Zutrauen iſt, und auch in Pera zu der Anfiche 
verleitet, daß namentlich def England bald feſtere 

ande geſchloſſen werden dürften. 
erſter N hatte dem Reis⸗Effendi 
die offizielle Anzeige von der Ankunft des Geſandten 
gemacht, und vom Pforten⸗Dollmetſcher die Gegen⸗ 

iſite erbalten. 

Auch der Sultan ſchickte (was als etwas außeror⸗ 
dentliches betrachtet wird) Hrn. Laloſſo ſeinen Guͤnſtling 
iu Hrn, Gordon, und ließ ſich erkundigen, ob er eine 
Blückliche Reiſe gemacht haͤtte; weniger zuvorkom⸗ 
mend iſt das Benehmen gegen den General Guille⸗ 
minot, indem die Pforte annimmt, er ſey nie abge⸗ 
reiſt. Nach Schiffer⸗Nachrichten fol die aͤgyptiſche 
Flotte im Hafen von Rhodus angekommen ſehn. 

Am 16ten kam die türkifche Flotte von ihrer Kreuz⸗ 
ſabrt auf dem ſchwarzen Meer wieder zuruͤck, ohne 
daß was Bemerkenswerthes vorgefallen waͤre. 

Von den Krlegsſchiffen auf welchen die Botſchafter 
ankamen, wurde weder bei ihrer Ankunft noch bei 
ihrem Ausſteigen ein Schuß gethan. Am Arſten 


gingen mehrere Schiffe mit regulatren Truppen nach 


Siliſtria ab, uͤber die Ereigniſſe von Schumla macht 
die Pforte nichts bekannt. 

Von der ſerbiſchen Gränze, vom 28. Juny. 
Zu Belgrad hat man die Niederlage des Großweſ⸗ 
ſirs bel Schumla zuerſt durch die deutſchen Zeitungen 
erfahren. Die Nachricht machte einen ſehr großen 

druck, und ſtimmte die Keiegsluſt der Türken ſebr 
herab. Anfangs wollten Viele das ganze Erelgniß in 

weifel ſtellen, oder bielten das ruſſiſche Bulletin für 
bertrteben, weil der Großweſſirs noch vor Kurzem 
und ſchreiben an alle Päſcha's hatte ergehen laffen, 
worin er ſte von einem über die Unglaͤubigen (am 
17. Mai) erfochtenen Siege benachrichtigte. Ja, er 
batte an feinen Sohn nach Theſſalien geſchrieben, und 
tom Kunde von feinem Kriegsgluͤcke gegeben, um ihn 
& Nacheiferung anzuſpornen. Der Paſcha von 
elgrad ſeloſt ſcheint jedoch die ganze Wichtigkeit der 
Niederlage vom 11. Juny einzuſehn, und ſebr fuͤr 
den Ausgang des diesjährigen Feldzuges beforgt zu 
ſeyn. Außerdem beunruhlgt ihn auch ſehr der Vor⸗ 
luſt von Rachova, welches General Geismar beſetzt 
baͤlt, dadurch die Donauſchiffahrt unterbeicht, und 
as Land am rechten Donau Ufer bedroht. Man iſt 
in Belgrad der Meinung, die Serbier wuͤrden die 


na — 
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Hr. v. Chabert, 


Naͤhe der ruſſiſchen Truppen zu iner Inſurrektion ge⸗ 
gen die Pforte benuͤtzen, und General Geismar habe 
im Einverſtaͤndniſſe mit den Häuptlingen dieſer Nation 
gehandelt, als er Rechova beſetzte. Dleſes Einver⸗ 


ſtaͤndniß läßt ſich jedoch noch bezweifeln, da dle tuͤr⸗ 


kiſchen Behörden jeden Schritt des Fuͤrſten Milo ſch 
und feiner Anhänger mit der größten Aufmerkſamkeit 
bewachen, und fie bei dem geringſten Verdachte zur 
Rechenſchaft ziehen würden. Der Paſcha von Bel⸗ 
grad trifft indeſſen alle Anſtalten, um die Ruhe aufs 
recht zu erhalten, und feine Communikatlonen mit 
Widdin und Trapnik find ſebr haͤufig. Vor einigen 
Tagen ging auch ein großer Getreidetransport von 
Belgrad nach Widdin ab, (Allg. Ztg.) 
Griechen lan d. 

Der koͤniglich großbritannifche Botſchafter bei der 
hoben Pforte Hr. Robeet Gordon iſt am 6. Juni um 
2 Uhr Nachmittags, am Bord des Lintenfchiffes Re⸗ 
venge, und der koͤnigl. franzoͤſiſche Botſchafter General 
Guilleminot 24 Stunden ſpaͤter am Bord des Linien; 
ſchiffes Breslau, zu Smyrna angelangt. Beide Bot⸗ 
ſchafter wurden von ſaͤmmtlichen, auf der Rhede von 
Smyrna vor Anker liegenden Kriegsſchiffen ſalutirt. 
Der fran;öfifche Contre-Admiral von Rofamel (der in 
Abweſenheit des Hrn. Vice-Admirals de Rigny die 
franzoͤſiſche Station in der Levante commandirt) iſt 
gleichfalls am 7. Juni am Bord des Linienſchiffes 
Trident zu Smyrna angekommen; der engliſche Vice⸗ 
Admiral Sir Pulteney⸗Malcolm war bereits am zten 
gedachten Monats am Bord des Linienſchiffes Aſta zu 
Vurla angelongt; auf diefer Rhede llegen auch die 
engliſchen Linirnfchiffe Ocean, Windſor-Caſtle und 
Spartiate, mehrere Fregatten und einige kleinere 
Kriegsfabrzeuge. Die englifchen Lintenfchiffe Velles⸗ 
ley und Revenge ſind auf der Rhede von Smyrna. 
Der Courier de Smyrne vom 14. Juni enthaͤlt fol⸗ 
gende Nachrichten uͤber den Aufenthalt der beiden Bot⸗ 
ſchafter auf der Rhede von Smyrna: „Der Kiaja 
Dei Haſſan Paſcha's, des Gouverneurs von Smyrna, 
(welcher von dem erſten Dolmetſch des niederlaͤndiſchen 
Gemral⸗Conſulats von der Ankunft der Botſchafter 
amtlich benachrichrtiget worden war) verfügte ſich am 
7. Juni an Bord der reſpectiven Linienſchiffe, auf 
denen ſie angekommen waren, um fie in Namen des 
Weſirs zu bewillkommen, der ihnen zu gleicher Zeit, 
nach orientaliſcher Sitte, Körbe mit Früchten, und 
friſches Gemiüfe anbieten ließ. Der Klaja⸗Bel wurde 
von den Botſchaftern mit Auszeichnung empfangen, 
und begab ſich ſodann auch zu den Adnunraͤlen, denen 
dieſelben Geſchenke angeboten wurden. — Am näm⸗ 
lichen Tage machte der englische Admtral, von einem 
Theile der Offiziere feiner Escadre begleitet, dem tuͤr⸗ 
kiſchen Gouverneur Haſſan⸗Paſcha einen Beſuch. En 
gleicher Beſuch wurde am folgenden Tage von dem 
franzoͤſiſchen Admiral und feinen Officieren abgeſtattet. 
Die beiden Yomträle wurden dem Weſier von dem nie⸗ 
derlaͤndiſchen General⸗Conſul vorgeſtellt. — Die Des 


— 


g igen, 


putirten bes franzöſſſchen Handelsſtandes hatten ſich 
leich nach ſeiner Ankunft, zu dem Hen. Grafen Gull⸗ 
lewinot begeben, und ibn gebeten, am folgenden Tage 
Lie Corporatlon des Handeitzſtandrs zu empfangen. 
Dentzufolge verſammelten ſich am gten um 11 Uhr 
Morgens ſaͤmmtliche franzoͤſiſche Kaufleute dei dem 
niederlaͤnbiſchen General⸗Conſul, deſſen Schutz fie 
bisber anvertraut waren, und begleiteren ihn am Bord 
des Eintenſchiffes Breslau, wo General Guilleminot 
die Glückwuͤnſche der Nation, durch das Organ des 
Gineral⸗Conſuls und des erſten Deputirten des Hans 
delsſtaudes empfing. Graf Guilleminot nahm bie 
von dem Handelsſtände an ihn gerichteten Bitten auf 
das Frtundlichſte entgegen, und verſprach ihm allen 


Schutz, den die unangenehme Lage erbeiſcht, in welche! 


die Greigniffe im Orient ihn verſetzt haben. Hierauf 
verfügte ſich die Corporation an Bord des Elnlenſchif⸗ 
fes Trident, um dem Contre⸗ Admiral von Roſamel 
die Aufwartung zu machen. Der erſte Deputirte gab 
dem Abmiral den Dank des franzoͤſiſchen Handelsſtan⸗ 
des gegen die koͤnigliche Marine für den aufmerkſamen 
und unablaͤſſigen Schutz zu erkennen, den ſelber von 
allen koͤniglichen Kriegsfahrzeugen in fo ſchwlerigen 
Zeiten erhalten hat. — Am §ten Morgens empfing 
Hr. Gordon den engliſchen Handelsſtand bei dem nies 
berlaͤndiſchen General⸗Conſul, und derſprach den 
Kaufleuten, die ihm ihre Gluͤckwuͤnſche darbrachten, 
daß eine feiner erſten Bemühungen, nach feiner Ans 
kunft in Konſtantinopel babin gerichtet ſeyn werde, die 
Bezahlung der Forderungen elnzutreiben, 
britiſche Unterthanen an Gütern und Waaren von 


Griechen, die beim Ausbruche der grlechiſchen Revo⸗ 


lutlon die Flucht ergriffen, und welche die Pforte das 
mals als Eigenthum von aufrührerifchen Unterthanen 
confiscitte, geltend zu machen haben. Diefe Ver⸗ 
cherung war dem Handels ſtande ſehr angenehm, wel⸗ 
955 bedeutende Summen zu reclamtren hat. Sie 
war nicht minder erfreulich fuͤr dit Handelsleute der 
Übrigen Nationen, die faſt alle in demſelben Falle find, 
und die Hoffnung hegen, daß Ihre Excellenzen, durch 
vereinte Bemühungen für das N 
handlung, wenn auch nicht das Ganze jener For derun⸗ 
doch wenigſteus eine angemeſſene Befriedigung 
von Anfprüchen erhalten werden, deren Gerechtigkeit 
nicht in Zweifel gelogen werden kann. — Am gten 
Abends beehrte der Hr. Graf Guilleminot die beiden 
Deputirten des Handelsſtandes mit einem Beſuche, 
die hierin einen neuen Beweis des Woh lwollens Sr. 
Ercellenz für die franzoͤſiſchen Handelsleute in der 
Levante, die unter feinen Schutz geſtellt find, erblickten. 
— Die Herren Botſchafter verließen dle Rbede von 
Smyrna am roten mit Tagesanbruch am Bord der 
beiden Admiralſchiffe, die von mehreren Fregatten und 
andern kleineren Kriegsfahrzeugen beider Nationen 
begleitet wurden. Bel Tenedos werden die Botſchaf⸗ 


ter die Linienſchiffe verlaſſen, und ſich an Bord von 


welche 


ellngen dieſer Unter⸗ 


. ® 
Fregatten veg. on, f 1 f 
Konſtantinopel zu ſegeln. Der cußzliche Neſioent bel 
der griechlſchen Reglerung, Hr. Dawkins, bat einige 
Tage in Syrus zagebracht, und Hrn. Gordon dis 
Tenedos begleitet, von wo er wahrſcheinlich vach 
Aegina züruͤckkehren wird. : 
Der Courier de Smyrne dom 14. Junk enthalt 
ferner nachſtebenden Artikel! „Da die in unſerm 
Blatte vom 24. May enthaltene Bekanntmachung der 
beiden von der grlechiſchen Regierung erlaßnen Blo⸗ 
kade⸗Decrete in Folge einer Mitthellung des Hen. 
J. Van Lennep, niederländifchen General⸗Conſuls in 
dieſer Stadt, welcher fie von dem prodiſorlſchen Ges 
ſchaͤftstraͤger Frankreichs zu Aegina auf offtciellem 
Wege erhalten hatte, Statt gefunden hat, ſo hat der 
großbritanniſche Botſchafter bel der hohen Pforte, Hr. 
Gordon, aus Beſorgniß, daß dieſe Notification, mit 
der Autorität des zu gleicher Zeit in Smyrna mit dem 


Schutze der brittiſchen Intereſſen beauftragten Beam⸗ 


ten verſehen, die engliſchen Kaufleute über die Art 
und Weiſe, wie die großbritennifche Reglerung dle 
grlechiſche Blokade anſieht, in die Irre führen koͤnnte, 
vor feiner Abreiſe nach der Hauptſtadt der Tuͤrkek, den 
Hrn. J. Van Lennep beauftragt, dem engliſchen Han⸗ 
delsſtande folgende Mittheilung zu machen: „Nach⸗ 
dem die grlechiſche Reglerung zwei Decrete bekannt 
gemacht Rat, wovon das eine mit Beziehung auf die 
Blokade der Küften von Attica, Negropont und 
Velo, dle Ausdehnung dieſer Blokade dis an den 
Golf don Kiffaros proclamirt, und das andere dle 
Blokade der Kuͤſte von Weſt⸗ Griechenland betrifft, 
ſo wird zur Kenntniß der engliſchen Kaufleute 
dieſer Stadt gebracht, daß gedachte Blokaden nicht 
nur von Großbritannlen in einem Augenblicke, wo es 
in eine Unter handlung, welche die Pacifikation Grle⸗ 
chenlands zum Zwecke hat, verflochten iſt, nicht aner⸗ 
kannt werden, ſondern daß auch die beſtimmteſten 
Maaß regeln von dem Oberbefehlshaber der Flotte 

r. Maſeſtaͤt iim mittellaͤndiſchen Meere werden ergrif⸗ 
fen werden, um jeder Hemmung des freien Handels 
der brittiſchen Unterthanen, mit der elnen oder der 
andern Kuͤſte jenes Continents vorzubeugen. Es 


duͤrfte unnötdig fepn, belzufuͤgen, daß die Aufhebung 


der Blokade der Häfen von Candia in obiger Notiſika⸗ 
tion mitbegriffen iſt, die vollſtaͤndige Illegalität dieſer 
Blokade iſt in der That ſonnenklar, ſcitdem die ver⸗ 
buͤndeten Maͤchte darüber einverſtanden ſind, daß in 
kelnem Falle Candia etnen Theil des künftigen griechi⸗ 
ſchen Staates ausmachen kann.“ N 
Saͤmmtliche Confuln und Vice⸗Confuln von Frunk⸗ 
teich und England in den verſchiedenen Häfen des 
osmaniſchen Reiches heben Befehl erhalten, ſich in 
moͤglichſt kurzer Friſt wieder auf ihre reſpectiven Poſten 


zu begeben. Dleſe Nachricht fuͤgt der Courier de 


Smyrne binzu, wird von dem Handelsſtande mit 
lebhafter Freude aufgenommen werden. N 


| 


ae ec dan Poſen 2 


— 


RE anne machung. 
Fuͤr die kurch Ueberſchwemmung verungluͤckten Ein⸗ 
wohner Schleſiens find ferner nachſtehende Beiträge 
12 eeingegangen: N 

Von dem Herrn Geheimen Nat v. Kraker einige Klel⸗ 
dunasſtücke uud 10 Mehr, Von der Frau Generalin von 

chutter so Rthlr. Eine Sammlung aus dem Strehlen⸗ 
chen Kreife durch den Könial. Landrath Herrn v. Lemke, 
don 60 Rihlr. Desgleichen aus dem Neumarktſchen Kreiſe 
durch das Königliche Landrätdliche Amt 10 Rthlr. 4 Sgr. 
pf. Dutch den 


ammlung von 2 Frd'or. „ 1 geoͤbrten Dukaten, einem 


viereckigen kleinen Goldſtück und 7 Nthlr. 15 Sgr. Cour., 


Elle neues ſchwarzes Tuch, Kleider und Waͤſche. Des⸗ 
gleichen durch 5 Herrn Neetor Morgenbeſſer 42 Nebir. 
1 Sor. 9 Pf.; die edlen Geber ſind bereits von ibnen 
damentlich in den Zeitungen befannt gemacht worden. Von 
dem biefigen loͤdl. Geldgſeßer⸗Mittel s Rtblr. Herr Amt⸗ 
Mann Hoffmann ars Altdoff 1 Rihlr. Ungenannt 2 Rthlr. 
Von der Buchhandlung J. F. Korn d. Alt. anderweiter Er⸗ 
ag für Miltons Paradies ro Rthlr. Von dem Aufrage⸗ 
und Abreß⸗ Comptoir hieſelbſt 2 Rthlr. Von der Verlags- 
handlung Graß Barth und Comp. für 25 Exemplare der 
Gewitter, Predigt ſtatt 1 Rthlr. 71 Sgr., 1 Rthlr. 16 Sgr. 

urch den Herrn Subſenior Gerhard von welchem die men⸗ 
ſchenfreundlichen Geber bereits namentlich angezeigt worden 
ubs Rtölr. 24 Son, 4 filberne Denkmünten, 1 Kettchen 

oldperlen und 2 kleine Ohrringe. Von einem Unbekaun⸗ 
u in Gleiwitz 26 Sgr. Von dem Schullehrer Hrn. Sans 
der in Jacobswalde 1 Rthlt., von demſelben in ſeiner 
chule geſammelt 1 Rthlr. 4 Sgr. Von einem Nieder, 
Kaufiser und 4 Schlefiern für ihre im Gebirge verunglück⸗ 
Landsleute 3 Rthlr. An milden Beiträgen aus dem 

o Rthlr. Courant. 


enke abermals 2 Rthlr. Frau Hospitalitin Mende ı Paar 

oſen und 1 Weſte. Von einem Ungenannten 2 Rthlr. 
J. M. 5 Rthlr. H. H. s Rtblr. Dürch die Expedition 
der neuen Breslauer Zeitung, von welcher die edlen Geber 
bereits namentlich bekannt gemacht worden, wiederum 
datei, Durch den in Reichenbach ſich gebildeten Unter⸗ 

ützungs⸗Verein 1 Schock weiße Leinwand und so Kthlr. 
Von des Prinzen Auguſt von Preußen Koͤnigl. Hoheit 
Ro Rthlr. Durch das Koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗Amt Berun⸗ 
Babtzeg eine Sammlung von 31 Nthlr. 15 Sgr. 6 Pf. G. 
„F. fur die verunglückten Gebirgs⸗ Bewohner 1 Frd'or. 
Durch den Hru. Paſtor Gramm 11 Ri A ga 

r · . 


16 deſſen Kirchgemeinde 2 Rt R. 1 Rthlr. 
n freiwilliger Beitrag von 20 Sextanern des Gymnaſti zu 
Et. Eüiſaberh durch Tea Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. Durch den 
Hru. Poſtor Gerlach zu Creutzberg eine Sammlung von 


Ir. r. 6 Durch den wohllddl. Magiſtrat zu 
zehn achtes von zwei Ungenannten 1 Nebir. ro Sgr. 
on den Herren Offizieren, Unteroffizieren und Gemeinen 
es ıften und: Füsilier Bataillons Hochlöblichen roten Zus 

terie Regtg. 81 Keblr. Durch den Herrn Paſtor Beling 
uu Neuſtadtel aus deſſen Kirchgemeinde 35 Rthlr. Eine 

Sammlung aus der Stadt Wartenberg durch den daſigen 

Bee Magiftrar von 15 Niblr. 5 Sgr. Durch den Kö⸗ 

niglichen Landrath Herrn Major v Prittwitz eine Samm⸗ 

ung aus dem Oelsner Kteiſe von 306 Nthir. 27 Sgr. 8 Pf. 

Nude Head 2 Den mohllöht. Magifrat zu Dels, aus 

ger 

N. 4 Kepler. Von der Buchhandlung J. F. Korn d. alt. 
Inerweiter Ertrag für Miltons Paradies 10 Rehlr. Durch 
8 Koͤnigl. General-Lieutenants ꝛc. Hrn. Baron Hiller pon 

a une A 7 Den ax: 

Infantexte⸗ thlr. 7 Sgr. 3 Pf. O, L. 

G. R. H. 5 Rthlr. G. o. 3, im Toſter Kreiſe 5 Kthlr. 


* 
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2463 


ertn Senior Herdſtein abermals eine 


ukaten und 145 Rthlr. 27 Sgr. Cour. 


— 


Durch, das Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt Berun⸗Zabtieg €; 
nachträgliche Sammlung von 4 Athlr. 5 S Von 158 
e Hrn, 9. Jordan auf Schönwalde 12 Rthir. 
Von deſſen beiden Enkeltoͤchtern Agnes und Lina o. Wrochem 
2 Athlr., von deren Gouvernante Oemoifelle Kleiſt 1 Rtble. 
Zuſammen bis in al. den 1sten d. M. 428 Rthlr. in Golde, 
7,956 Rthlr. 7 Sgr. 1 Pf. in Sildergeld, einem Warſchauer 
Pfandbriefe von 200 Floren, einem geoͤhrten Dukaten, zwei 
ee eee 4 Nat ee en einem Kett⸗ 

perlen und ein Paar kleinen Ohrri N i 
Menge Kleidungsſtuͤcke und Wilde, ee a ae 
Breslau am 18. Juli 1829. 8 
5 Sdber⸗ Praͤſidial Beream 

— — 


Bei der hiefigen Königl. Bank find 
durch ed /iwermung in en 
gangen: Von dem Kaufmann Herrn S. L. Fandäberger 
J. Athlr. in Golde und au das hiesige Königl. Ober, Praſt⸗ 
dial⸗Bureau abgefuͤhrt worden Breslau den 18. Juli 1829. 

nigl. Banco⸗Direetorinm. 


Wieder habe ich folgende Gaben für die 
in Tannhauſen ꝛc. erhalten: 120) Won ae eee 
20. Sgr. 121) Von einem Ungenannten 1 Paguet Kleider 
(für das Weiſtritzthal). 122) Von F. v. R. 2 Kehle, und 
1 Paquet mit Kleidern Cfür Tannhäuſen ꝛc.) 123) Von 
H. 2 RKthlr. (dieſelbe Beſtimmung). 12) Von M. S. 
1 Kleid, 1 Obertock, Spenzer, 2 P. wollene Strümpfe 
und 1 Halsſhawl. 125) Durch G. A C. von Hrn. Kaufmann 
B. in S. 2 Athlr. mit dem Motto: „Aus gutem Herzen 
für ſeine Landsleute.“ 126) Durch Ddenfelben von Herrn 


zur Unterſtuͤtzung der 
Verunglückten einge⸗ 


Kaufmann Aug. Weinich in Schmiedeberg 3 Rthlr. 
Von M K. 15 Sgr. und 1 Paquet mit Sachen. u 


on M. R. 
Von Hrn. Kanzlei Inſpektor Stodagn 1 P. Winte 
ı Sommerweſte und 1 P. Winterſtiefeln. 129) 95 
Glock 1 Paquet mit Kleidern und Waͤſche. — Am 86 ten 
dieſes beförderte ich die dritte Geldfendung von 55 Rtblr. 
6 Sur. 10 Pf. an den Verein nach Tannhauſen. Mit Dies 
88 925 nun 5 7 158 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf. 
abgegangen, wodurch fo mancher Ungluͤckli j 
dem Schick wieder ausgeſoͤhnt N x ai eh Kia 
Breslau den 1s. Juli 1829. ä 
Die verw. Kaufmann Crakan. 


9 * 
on Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupillen⸗ 
Collegit wird in Gemaͤßheit der $. 137 u Sr. 17 
Thl. 1 des allgemeinen Landrechts den unbekannten 
Glaͤubigern des am 18. May 1828 hierſelbſt verſtor⸗ 
benen Königl. Stadt - Juſtizraths Carl Benjamin 
Pohl, die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft 
biermit oͤffentlich bekannt gemacht, mit der Au fforde⸗ 
rung ihre etwanigen Anſpruͤche an dieſelbe binnen drei 
Monaten anzumelden, widrigenfalls ſie es ſich ſelbſt 
betzumeſſen haben, wenn ſie kuͤnftig damit an jeden 
einzelnen Miterben, nach Verhaͤltniß ſelnes Erban⸗ 
theils werden verwieſen werden. 2 
Breslau den 9. May 1829. x 
Koͤnigl. Preuß. Pupillens Collegium. 
Defanatmaygung, . 
Von dem Königl. Stadt⸗Gerichte dieſiger Reſidenz, 
ist in dem, über das auf elnen ungefähren Betrag 
von 2220 Rthlr. 25 Sgr. 9 Pf. manifeſtirte, nur aus 
ausſtehenden zum Theil inexigiblen Forderungen des 
Gemelnſchuldners beſtehende, und mit einer Schulden⸗ 


* 


bierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchr 


ai 


Summe von 2753 Nihlr. 15 Sgr. 14 Pf. belaſtete 
Vermoͤgen des Waarenhaͤndler Carl Scholtz, am 
azaſten April a. c. eroͤffneten Concurs⸗Prozeſſe, ein 
Termin zur Aumeldung und Nachweiſung der An⸗ 
ſpruͤche aller etwwazigen unbekannten Gläubiger, auf 
den 25ften September d. J. Vormittags 
um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Beer, 
angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger werden 9207 

tz 
lich, in demfelben aber perſoͤnlich, oder durch geſetz⸗ 
lich zulaͤſſige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Man⸗ 
gel der Bekanntſchaft die Herren Juſtlz Commiſſarien 


| Hirſchmeyer, Jungnig und Schulze vorge 


ſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die 
Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und 


die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel bei⸗ 


zubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Ein⸗ 
leitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Aus⸗ 
bleibenden mit ihren Anſpruͤchen von der Maſſe werden 
ausgeſchloſſen und ihnen deshalb gegen die uͤbrigen 
Glär:biger ein ewiges Stillſchwelgen wird auferlegt 
werden. Breslau den 15ten May 1829. 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Juſtiz-Raths Ottow ſoll das 
dem Flelſchermeiſter Durſt gehoͤrige und, wie die an 
der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax- Ausfertigung 
nachweiſet, im Jahre 1829 nach dem Matertalien⸗ 
Werthe auf 641 Rtblr. 27 Sgr., nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage zu 5 pro Cent aber auf 373 Rthlr. 10 Sgr. 
adgeſchaͤtzte Haus No. 243. des Hypotheken⸗Buches 
unter den alten Fleiſchbaͤnken belegen, im Wege der 
nothwendigen Subbaſtation verkauft werden. Dem⸗ 
nach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hier- 
durch aufgefordert und eingeladen in dem hiezu ange⸗ 
ſetzten peremtorifchen Termine auf den sten Octo⸗ 
ber a. c. Vormitags um 10 Uhr vor dem 
Herrn Ober-Landes-Gerichts⸗Aſſeſſor von Reib⸗ 


nitz in unſerm Partheien «Zimmer No. . zu erſchei⸗ 


nen, die befondern Bedingungen und Modalitäten 
der Subhaſtatten daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 
zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrkigen, daß dem⸗ 
nächſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den 
Intereſſenten erklärt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach 
gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung 
der fämmtlichen eingetragenen, auch der lrer ausge⸗ 
henden Forderungen und zwar der letztern, ohne daß 
es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente 
bedarf, verfuͤgt werden. 
Breslau den zten July 1829. 
Das Königliche Stadt: Gericht. 
Deffentliche Bekanntmachung. 
Von dem Königlichen Stadt-Walſen-⸗Amte hieſiger 
Neſidenz wird in Gemaͤßbeit des §. 137. eq. Titt. 17. 
Spt. I. des Allgemeinen Landrechts den noch etwa uns 
bekannten Glaͤubigern des am 14. Auguſt 1826 ver⸗ 


gehalten werden ſollen. 


ſtorbenen Zimmermeiſter Auguſt Wilhelm Kaͤlber 
die bevorſtebende Thetlung ſeines Nachlaſſes, unter 
deſſen Wittwe und Sehne hiermit oͤffentlich bekannt 
gemacht, um ihre etwaige Forderungen an dieſen 
Nachlaß binnen laͤngſtens 3 Monaten bel gebachtem 
Waiſen⸗Amte anzuzeigen und geltend zu machen; wi⸗ 
drigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt die mit der An⸗ 
meldung ausgebliebenen Erbſchafts⸗Glaͤubiger ich an 
jeden Erben nur nach Verhaͤltniß ſeines Erbtheils halten 
koͤnnen. Breslau den 2. July 1829. f 
Das Koͤnialiche Stadt-Waiſen⸗-Amt. 
Aufforderung. 

Da die Pfandfcheine sub No. 21383 1479 6940 
13205 14169 14185 14188 und das Rezipiſſe über 
den Pfandſchein sub No, 29614 derer bei dem Stadt; 
Leih-Amt verſetzten Pfänder verloren gegangen, fo 
werden die Inhaber derfilben hiermit aufgefordert, 
ſolche bis 15ten Auguſt a. c. beim hieſigen Stadt⸗ 
Leih⸗Amt zu produciren, und ihr Eigentbumsrecht 
an ſelbige gehoͤrig nachzumeifen, im Unterloſſungsfall 
aber haben ſolche zu gewaͤrtigen, daß dieſe Pfaͤnder 
den uns bekannten Pfandgebern auch ohne Schein und 
reſp. Rezipiſſe extradirt, und erſtere für amort ſirt 
Breslau den 14. Juli 1829. 

Die keib⸗Amts⸗ Direction. Brede. 
Deffentliche Vorladung. 

Am ıflen März c. find in der Gegend von Qultsdorff 
im Bezirk des Haupt⸗Zoll⸗Amts Hoyerswerda 
vier Huckentraͤger mit Contrebande betroffen, welche 
bei Annäherung der Grenz⸗Aufſichts⸗Beamten, die 
Fucht ergriffen haben. Drei von ihnen ſind entkom⸗ 
men, der vierte aber ergriffen, fuͤr den Dreſch⸗Haͤus⸗ 
ler Johann Hollang aus Colm erkannt und die von 
ihm getragene Hucke, worinn ver Stuͤck baumwollene 
Stuhlwaaren, 47 Pfund und Ein Stück leinene mit 
Baumwolle gemiſchte Waare 8 Pid., zuſammen 55 Pfd. 
befindlich, in Beſchlag genommen worden. Bei der 
bald darauf erfolgten Reolſton der Wohn- und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Gebaͤude des ic. Hollang, ſtad in der Scheuer 
deffelben noch drei dergleichen Hucken unter Stroh 
verſteckt, vorgefunden, und in Beſchlag genommen 
worden. Darin baben ſich a) Eilf Stuͤck baumwol⸗ 
lene Wiare, am Gewicht 1 Centner 37 Pfd. b) zwei. 
Stuͤck leinene mit Baumwolle gemiſchte Waare, am 
Gewicht 17 Pfd., zuſammen 1 Cuntner 54 Pfde, in 
den 4 Hucken alſo zuſammen 1 Cintner 109 Pfb. bes 
funden. Da die Einbringer diefer Gegenſtaͤn de, außer 
dem ꝛc. Hollaug, entſprungen und diefe, fo wie de 
Eigentbuͤmer derſelben unbekannt find; ſo werden dies. 
felben hierdurch Öffentlich vorgeladen und ange wieſen, 
a dato innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens bis zum 
zıfen Aug uſt c., ſich in dem Königlichen Haupt⸗ 
Zoll Amte zu Hoyerswerda zu melden, ibre Eigen 
tbums⸗Anſpruͤche an die in Beſchlag genommenen Ob⸗ 
fecte darzutbun und ſich wegen der geſetzwidrigen Ein⸗ 
bringung derſelben und dadurch veruͤbten Gefaͤlle-De⸗ 
fraudatſon zu verantworten, im Fall des Ausbleibens 


aber zu gewaͤrtigen, daß in Gemäßhelt des §. 180. 
it. 51, Shl. 1. der Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung, 
Me mit Tore Anſpruͤchen fir immer werden praͤtlu⸗ 
Mrd, gegen fie in contumaciam reſolvirt, und über 
die angehaltenen Gegenſtaͤnde nach Vorſchrift der Ges 
itze werde verfabren werden. 5 
Breslau den roten July 1829. 
Der Gebeime Ober-Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 
99 Steuer⸗Director v. Blaeleben. 
N de 
Das zum Nachlaſſe der Kürfchner Oberaͤlteſte Hoff⸗ 
mann ſchen Eheleute gehoͤrige, sub Neo. 134. auf 
der Siebergaſſe hieſelbſt gelegene pro informatione 
gerichtlich auf 441 Rthlr. 14 Sgr. 8 Pf. gewärtigte 
Haus, ſoll im Wege der freiwilligen Subhaſtation, 
auf den Antrag der Erben verkauft werden. Dar zu 
haben wir einen petemtoriſchen Bietbungs⸗Termin 
auf den 23. September c. a. Vormittags 11 Uhr 
n unſerem Partdeien zimmer hierſelbſt, vor dem er⸗ 
nannten Deputirten Koͤnglichen Land- und Stadt; 
erichts⸗Aſſeſſor Herrn Hopf anberaumt, als wozu 
eſitz- und Zahlungsfäpige Kaufsluſtige mit dem Be⸗ 
merken hiermit vorgeladen werden, daß dem Meiſt⸗ und 
Beſtbietbendbleiben den dieſes Grundſtuͤck nach erfolgter 
Kaufgelder⸗Berichtigung und Genebmigung Seitens 
der Hoffmann ſchen Erben, Falls nicht etwa die 
eſetze bierinnen eine Ausnahme geſtatten, adjudicirt 
N erden wird. Uebrigens kann die Taxe zu jeder ſchick⸗ 
x ſchen Zeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Strehlen den 21. Juny 1829. 
= Koͤnigl Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
8 Su bhaſt ati o n. 
Termino den gten Juni, gten September und gten 
ovember a. ., von welchem der letztere peremtorifch 
i, das dem Steinkohlen-Negocianten Fritſche, 
auf der Tarnowitzer Straße hieſelbſt gelegene Haus, 
elches unterm 28ſten April c. auf 3276 Rılr. 10 Sgr. 
gerichtlich gewuͤrdigt worden, ſubhaſtlrt werden. 
Gleiwitz den zoſten April 1829. 
Das Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
Subhaſtattlons⸗ Bekanntmachung und 
| Edictal- Citation. b 
Nachdem über den auf 148 Rthlr. 12 Sgr. ermit⸗ 
telten und mit einer Schulden⸗Maſſe von 223 Rthlr. 
3 Sgr. 2 Pf, belaſteten Nachlaß des am 19. Septem⸗ 
ber 1828 zu Nieder⸗Thalheim verſtorbenen Haͤusler 
ernhard Foͤrſter auf den Antrag feiner Beneficial⸗ 
rben der erbſchaftliche Liquldations Prozeß per de- 
tetum vom 14. December 1828 eröffnet worden iſt, 
ſo baben wir, 5) zur Subhaſtation der zu dem Nach: 
aß gehoͤrigen, in Niederthalheim unter Nro. 64. des 
bvothekenbuchs gelegenen, Haͤuslerſtelle, welche wie 
as auf bieſigem Rathhauſe auspängende Taxations⸗ 
uſtrument nachweiſet, nach ibrem Material⸗Werth, 
auf 144 Ntblr. abgeſchaͤtzt worden iſt, 2) zur Anmel⸗ 


RER 
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Auf den Antrag eines Neal: Gläubigers wird in 


dung und Nachwelſung der Anſpruͤche aller etwa un⸗ 
bekannten Nachlaß - Gläubiger einen Termin auf den 
11. Auguſt d. J. Vormittags um 9 Uhr anberaumt. 
Es werden demnach nicht nur olle Befig- und Zahlungs⸗ 
faͤhige hiermit eingeladen, in dieſem Ter mine auf biefis 
gem Rathhauſe zu erſcheinen, die Bedingungen und Mo⸗ 
dalitaͤten der Subhaſtation zu vernehmen, ihre Gebote 
abzugeben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſo⸗ 
fern kein geſetzlicher Widerſpruch Seitens der In⸗ 
tereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden erfolgen werde; ſondern auch alle 
etwanigen unbekannten Nachlaß⸗Glaͤubiger aufgefor⸗ 
dert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben 
aber perſoͤnlich oder durch gefeglich zulaͤßige Bevoll⸗ 
mächtigte, als welche ihnen bei etwaniger Unbekannt⸗ 
ſchoft die Juſtiz⸗Commiſſarien Leyfer und Haffe 
zu Glatz vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre For⸗ 
derungen, die Art und das Vorzugs⸗R icht derſelben 
anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Be⸗ 
weismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weltere 
rechtliche Eroͤrterung der Sache zu gewaͤrtigen, unter 
der Warnung, daß bald e eee Termine 
das Praͤcluſions⸗Urtel verabfaßt wird, die Ausblei⸗ 
benden aller ihrer Vorrechte verluſtig erklaͤrt und mit 
ihren Forderungen nur an dasjenige was nach Befrie⸗ 
digung der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe 
noch uͤbrig bleiben moͤchte, werden verwieſen wer⸗ 
den. Landeck den 16. May 1829. 
Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht von Landeck⸗ 
Wilbelmsthal. 


Bekanntmachung. 

Die zu Heinrichsdorff Mllitſch⸗Trachenberger Krel⸗ 
ſes, sub No. 11 belegenen, nach der in dem Gerichts⸗ 
Kretſcham daſelbſt, fo wie in unferer Regiſtratur nach⸗ 
zuſehenden Taxe, ortsgerichtlich auf 1176 Rthlr. 
20 Sgr. Cour. abgeſchaͤtzte Erb⸗Scholtiſei und Kret⸗ 
ſcham⸗Nahrung, ſoll auf den Antrag des jetzigen 
Beſitzers derſelben Carl Zech, im Wege der norh⸗ 
wendigen Subhaſtation zum Behuf der Befriedigung 
der Gläubiger in nachſtebenden Terminen, den Iten 
Juny, den 16. July, beſonders aber in dem letzten 
peremtoriſchen Termine den 20ſten Aug uſt c. vers 
kauft werden. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
werden daher hiermit vorgeladen, in beſagtem Termin 
Vormittags um 9 Uhr allhier vor dem unterſchriebe⸗ 
nen Gerichts⸗Amte zur Abgabe Ihrer Gebote zu erſchei⸗ 
nen und hat fodann der Meiſt- und Befbietende nach 
Genehmigung der Intereſſenten, wenn nicht geſetz⸗ 
liche Umſtaͤnde ein Nachgebot zulaͤßig machen, den 
Zuſchlag zu erwarten. Zugleich werden die unbekann⸗ 
ten Real-Praͤtendenten aufgefordert, ibre etwanigen 
Anſpruͤche an das sub has la geſtellte Grundftück in 
dem letzten und peremtoriſchen Lieitations-Termine 
anzubringen, widrigenfalls ſie zu gewaͤrtigen haben, 
daß fie damit gäfzlich werden praͤcludirt werden und 


daß ihnen dieſerhalb ein immerwaͤhrendes Stillſchwei⸗ 


gen auferkegk werden wird. Endlich wird noch des 
kannt gemacht, daß nach erfolgter gerichtlicher Erle⸗ 
gung der Kaufgelder, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen 
eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderun⸗ 
gen und zwar der letztern, ſelbſt ohne daß es dazu der 
Einreichung der. Inſtrumente bedarf, verfügt werden, 
wird. Wir ſſchkowitz den 6. April 1829. 8 f 
Reichs graͤftich v. Hochbergſches Gerichts⸗Amt 
der freien Minder-Standesherrſchaft 
Neuſchloß. 
Sie BENENNEN SEE 
Von Seiten des unterzeichneten Gerichts. Amts 
wird hiermit die ohngefaͤhr 34 Jahr alte, aus Prag 
gebürtige, ſodann ſich in Profen, Jauerſchen Kreiſes 
aufgehaltene, ſeit 15 Jahren aber wieder nach Prag 
abgegangene und ſeit dieſer Zelt hier verſchollene un⸗ 
verehelichte Barbara May hiermit oͤffentlich aufge⸗ 
fordert und vorgeladen, ſich zur Erhebung einer ihr 
aus dem Nachlaſſe der Johanne Kraͤtzlg in Loͤwen⸗ 
berg zugefallenen Erbſchaft von circa 40 Rthlr. binnen 
9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem hierzu anberaum⸗ 
gen Termine den ııten Januar 1830 Vormit⸗ 


tags um rı Uhr, in der Gerichts-Kanzelei zu Lobris, 


entweder in Perſon oder durch gehoͤrig legitimirte Bes 
vollmaͤchtigte zu erſcheinen, ſich uͤber ihre Perſoͤnlich⸗ 
keit glaubhaft auszuweiſen und die erwaͤhnte Erbſchaft 
in Empfang zu nehmen bei ihrem Ausbleiben aber hat 
dieſelbe zu gewaͤrtigen, daß fie für. todt erklaͤrt und 
tbr gedachtes Vermögen ihren ſich etwa meldenden 
Erben, oder wenn ſich deren nicht melden ſollten dem 
Koͤnigl. Fiscus wird zügeſprochen werden. Zugleich 
werden im Fall des Ablebens der May, deren etwa⸗ 
nigen unbekannten Leibes⸗Erben hierdurch vorgeladen, 
in dem gedachten Termine zu erccheinen, fi) als deren 
Erben zu legitimlren, und ſonaͤchſt die Ausantwortung 
des Vermoͤgens ihrer Erblaſſerin im Ausblelbungs⸗ 
Falle aber zu gewaͤrtigen, daß dieſes Vermoͤgen als 
bherrenloſes Gut dem Koͤnigl. Fiscus wird zugeſprochen 
werden. Jauer den 14. Februar 1824. 
f Das Reichsgraͤflich von Noſtiz⸗Rieneckſche 
Gerichts⸗Amt der Herrichaft Lobris. 


Bekanntmachung und Aufforderung. 

Die zum Nachlaß des am 6. Juni d. J. zu Cudowa 
verſtorbenen Bade⸗Inſpektor Stenzinger gehoͤri⸗ 
gen Effecten, beſtebend in Wand⸗, Stock⸗ und Repe⸗ 
tir⸗Uhren, 60 Stuͤck fübernen Eßloͤffeln, mufifalifchen 
Inſtrumenten, worunter ein Fluͤgel, Glaͤſern, Büchern, 
Meubles, Klerdungsſtuͤcken, Schlitten, Schellenge⸗ 
laͤute, Gewehren, Piſtolen, Saͤbeln, Barometern 
dc. eingeraͤhmten und uneingeraͤhmten Bildern, Char⸗ 
ten, Pfeifen, Pfeifenkoͤpfen u. ſ. w. ſollen auf den 
ı7ten. Auguſt dieſes Jahres und folgende Tage, 
Vormittags von 9 bis 12 und Nachmittags von 3 bis 
6 Uhr im Wege der Auction an den Meiſtbietenden im 
Saale zu Cudowa gegen ſofortige baare Zahlung ver⸗ 
äußert: werden, wozu man Kaufluſtige hiermit einla⸗ 
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im Wege einer Licitation verpachtet wird. 


Ohlauergaſſe No, 20. in Breslau. 


Er 1 N 


N * 
det. Zugleich wird den unbekannten Glaͤnbigern des 
verſtorbenen Bade⸗Inſpektors Stenzinger, ſo wir 
auch denjenigen, weiche an die Bede⸗Kaſſe zu Eudows 
bis zur Zeit feines Ablebens Anfprüche haben, die bes 
vorſtebende Theilung des Nachlaſſes hiermit bekannt 
gemacht, und werden biefelben aufgefordert, ihre Ans 
ſpruͤche binnen 3 Monaten zu melden; widrigenfolls 
dieſelben auf Grund des F. 141 tit. 17 Theil I. des 


Allgemeinen Land⸗Rechts mit ihren Anſpruͤchen ſich 


nur an jeden Erben für feinen Autheil halten koͤnnen. 
Reinerz den 7. Inli 182992pwß9 
Das Graͤfl. v. Goͤtzenſche Gerichts⸗Amt der 
Herrſchaft Deutſch⸗Sſcherbeney . i 
Pferde- Versteigerüngim Königl. Schle- 


sischen Landgestüt zu Leubus. 


Hoher Ordre gemäss sollen sechs Stück Königl. 


Landgestüt- Pferde, und zwar: 
1) Schwarzschimmel ohne Abzeichen, Graditzer 
Gestüt: Rage, 6 Jahr altz 5 Fuss 34 Zoll gross, 
e) Blauschimmel ohne Abzeichen, Friedr. Wilh. 
Gestüt - Rage, 5 Jahr alt, 5 Fuss 1 Zoll gross, 
3) Muskatschimmel mit Abzeichen, Trakehner 


. Gestüt-Rage, 18 Jahr alt, 5 Fuss 2 Zoll gros® 


4) Lichtbrauu mit Abzeichen, Priedr. Wüh⸗ 
Gestüt-Bace, 14 Jahr alt, 5 Fuss 4% Zoll gross; 
5) Goldfuchs ohne Abzeichen, Friedr. Wilh⸗ 
Gestüt-Rage, 12 Jahr alt, 4 Fuss 103 Zoll gross. 
6) Lichtbraun ohne Abzeichen, Friedr. Wilh⸗ 
Gestüt- Rage, 10 Jahr alt, 5 Fuss 1 Zoll gross. 
Sonnabend den 1. August d. J. Vormit 
tags um 10 Uhr im Landgestüthofe hieselbst, 
gegen gleich baare Bezahlung dem Meistbietenden 
üherlassen werden. Leubus den 3 Juli 1829. 
Königliches Schlesisches Landgestüt. 
Verpachtung. So 
Rosberg bei Beuthen in Oberſchleſien den Zoſten 
Juny 1829. Dem Publico wird hierdurch bekannt 
gemacht, u die Bler⸗Brauerei und Branntweln⸗ 
Brennerei bei den Graͤfllch von Henkelſchen Beuth⸗ 
ner Fidei⸗Commiß⸗ und Allobial⸗Herrſchaften von 
Mlchaelts d. J. auf 3 nacheinander laufende Jahre. 
d. Pachtlu⸗ 
ſtige und Cautlonsfaͤhlge koͤnnen ſich in dem hierzu 
auf den arfteu July l. J. angeſetzten Termine, 
an welchem biv Pacht» Bedingungen in dem Rent⸗ 
amte zu Rosberg elngeſeben werden können, mel“ 
denz ihre Gebote abgeben und es hat der Beſtbletenbe 


nach eingegangener Genehmigung Eines Hochpreifle 


Puplllen⸗Collegii von Oberſchleſien den Zuſchlag zu 
gewaͤrtigen. 1 9 
Die Vormundſchaftliche Adminlſtration, 


E 1 
Geſuchte 


G u £6 * Di) a ch f. 72 
Es wird eine Guts, Pacht von 500 bis 100 Rthlr⸗ 
bald geſucht, auch find 10,000, 3000 und JoooKtblt" 
auf Hypothek bald zu vergeben. Naͤheres ſagt Muller 


Zweite Beilage 


nn 


— Bin 2 


Zweite Beilage zu No. 167. der 


\ 


privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 20. July 1829. 
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- An kuͤn digung. 

Mit woch den 22. Juli Vormittags um 11 Uhr, 
wird die oͤffentliche Verlooſung, der bereits zu dieſem 
Zwecke angekündigten Kunſt⸗Gegenſtaͤnde in dem 
Saale der ſchleſiſchen vaterlaͤndiſchen Geſellſchaft, 
ſtatt finden. Bei dem Caſtellan unſerer Gef: ſchaft 
Glaͤnz, find noch Looſe zu 1 Kehle, zu erhalten. 

Die Section fuͤr Kunſt und Alterthum in der 
ſchleſiſchen vaterlaͤndiſchen Geſellſchaft. 
0 Verpacht ungen. 

Eine der groͤßten Herrſchaften Sberſchleſiens zwi⸗ 
ſchen Gleiwitz. Beuthen und Tarnowitz gelegen, beſte⸗ 
bend in neun Vorwerken, groͤßtentheils Weizenboden, 
mit vorzuͤglichen Schaͤfereten, iſt von Michaeli an, 
allenfalls auch getheilt, auf neun Jahre gegen billige 
Caution zu verpachten. Gleichzeitig iſt auch eine klei⸗ 
nere Herrſchaft von drei Vorwerken mit ganz vorzuͤg⸗ 
lichem Boden, nahe bei Tarnowitz gelegen, unter ſehr 
billigen Bedingungen an cautionsfähige Pächter zu 
derpachten. Sichere Auskunft Über beide Verpach⸗ 
kungen erteilt auf mündliche Anfragen oder portofreie 
Öriefe der Rittmeiſter v. Blu m, in Schönwald bei 
ein 


Jagd⸗ Verpachtung. 

Den goſten Auguſt früh um 10 Uhr ſoll auf dem 
berxſchaftlichen Schloß zu Eckersdorff, Nams⸗ 
lauiſchen Kreiſes, die Feld⸗ und Wald⸗ Jagd auf 
Eln Jahr verpachtet werden. Die naͤheren Bedingun⸗ 
gen hierüber bel dem dortigen Wirthſchafts⸗Amte zu 
erſehen. Minckowsky den zoflen July 1829. 

Prittwltz, Curator. 


— 


ue ie . 

Dtenſtag als den zıflen d. M. fruͤh um 9 uhr, 
werde ich vor dem Nicolai⸗Shor, Friedrich Wilhelms⸗ 
Straße No. 26. einen Nachlaß, beſtehend: in einer 
Jolonen Kette, eln paar brillantgen Obrringen, elner 

iſchuhr, Waͤſche, Betten, weibliche Kleldungsſtuͤcke, 

teublement und diverſ. Hausrath, oͤffentlich ver⸗ 
ſtelgern Pier, congeſſ. Auct. Commiſf. 
A u st i o n. 
Mittwoch als den aaſten d. Mis. f uͤh um 9 und 
Mittags um 2 Uhr und folgende Tage, werde ich in 
meinem Auctions Lokal, Oblauer Straße im blauen 
Hirſch, wegen Veränderung verſchiedenes Meuble⸗ 
ment: als Sopha, Staͤhle, Schreib⸗Secretairs, 
Spiegel, einen Mahagont, Flügel, Matratzen, Bet⸗ 
ten, und um 11 Uhr cirea 100 Flaſchen guten Rhein⸗ 
wein, öffentlich verſtelgern. f N 
Pieré, conceſſ. Auctions⸗Commiſſ. 
1 


* 


Gemälde - Versteigerung! 

Freitag den 24sten d. Vormittags um 10 und 
Nachmittags um 2 Uhr, werde ich Karls- 
strasse No, 42. eine Stiege hoch, 50 von aus- 
wärts eingesandte gute Original-Oelgemälde 
2. B. von A, del Sarto, Ruysdael, Mignard, 
Tennier u. s. W. versteigern. Kunstfreunde, 
so selbige früher in Augenschein zu nehmen 
wünschen, können sich von heute an täglich 
Vormittags von 9 bis a2 und Nachmittags 
von 2 bis 6 Uhr auf derselben Strasse in 
No. 22. im Comptoir melden, 

Breslau den 20sten July 1829. 
Pfeiffer, Auctions- Commiss. 


zu 


vderfaufen 

In No. 13. ıfte Etage auf der Albrechts-Straße 
neben dem Gouvernements-Hauſe iſt eine Quantitat 
Meubles aller Art ſehr billig aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen, da das Locale ſobald als möglich geraͤumt 
werden muß. Kaufluſtige werden hoͤflichſt erſucht, jede 
Stunde des Tages ſich daſelbſt einzufinden und die 
beſte Bedienung zu erwarten. 

Breslau den 18ten July 1829. 


4 Raps und Rips 
wird fortwährend unter den besten Bedin- 
gungen gekauft, von 5 a 5 
8. G. Schröter, Ohlauerstrasse No. 14. 
a 


Aner bieten. 5 
Von einem ſoliden hieſtgen Hausbeſitzer wird zu An⸗ 


legung einer Fabrik (deren es in Schleſien keine giebt) 


ein Compagnon mit c. 3000 Rthlr. geſucht. Das 


Fabrikat iſt keiner Mode noch Verderben unterwerfen 


und verſpricht guten Gewinn. Adreſſen sub A. 
nimmt das wohlloͤbl. Intelligenz⸗Comtoir gefaͤlligſt an. 


Anzeige. 

Ebenbol!, Buchsbaum, Roſen⸗, Königs: und 
Granatlilholz, Schwediſch Maſer, Lignum sanctum, 
Mahagonibloͤcke und Fourniere, 4 

beſtes Glanz⸗Stuhlrohr, 
Fiſchbein, Weberrohr, Perlemutter, Elfenbein, 
Wallroß⸗ und Hypopotimus⸗Zaͤhne, Engl. verzinnte 
Bleche und Spaniſches Bley erhlelt durch direct per⸗ 
ſoͤnlichen Einkauf und offerirt f 
E. S. C 0 0 n jun., 
Kurzwaaren⸗ und Produkten⸗Handlung 
Bluͤcherplatz No. 19. 5 


7 
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er 


Emofeh lun g. J 
Die neu errichtete Decatir⸗Anſtalt des Franz Hak, 


Kupferſchmidt⸗S'raße Neo. 38. empfiehlt ſich, alle 


Arten Tuche, Kaſimire, Zirkaſſien u. ſ. w. wie auch 
muten Lie beg auf's Beſte, ohne Bruͤche 
und durch ſchnelle Beblennng zu decatiren. 
: A n 
Schriftliche Aufſäͤtze aller Art, Eingaben, Ge⸗ 
ſuche ꝛc. in a. g. A. werden gefertigt heilige Geiſt⸗ 
Straße No. 3. Yırterre, f 7 
RER 
Da ich mein Commiſſions⸗Lager don Leder. Hands 
ſchuhen en gros et en detail wieder aufs Beſte aſſor⸗ 
tirt habe, ſo empfehle ich ſolche zur geneigten Abnahme 
zu nachſtehenden billigen und feſten Preiſen, als: 


Für Damen: 

Kurze braune Dresdner . 4 44 Sgr. 
dito dito dito fein mit Seide genaͤht a 5 — 
dito Daͤnſſche 5 0 « * „ * * a 8 Den 
dito bunte glage 6 — 
dito dito dito fein in beliebten Farben a 8 — 
dito weiße dito dito „ * * * + a 8 
dito dito waſchlederne 4 8 — 
dito ſchw. glage weiß ausgenaͤht. 49 — 

Lange weiße dito 4213 — 
dito dito dito fen 15 
dito Dresdner glage mit Finger. 318 — 
dito dito dito ohne dito 2 10 — 
dito Daͤniſche dito mit dito . 4 18 — 
dito dito dito obne dito . . 2 124 — 
dito dits dito dito dito fein 4 15 — 
dito weiße zum waſchen mit Finger à 25 — 
dito weiße zum waſchen ohne Finger A 123 — 

Kurze daͤniſche Muffe. 4 6 — 


För Herren: 
Weiße feine glage 

dito dito waſchlederne 
braune Dresdner 

dito dito mlt Seide genaͤht 
Däulſhc)h; 

bunte glage 000 

ſchwarze glace mit weiß ausgenaͤht 


G 
= 
— 


3 


- be- ca- def ge- . Di N mr 
— 
0 


Fre 


dito gelaſchte 15 
bunte e en 2 2 
weiße dite. o . „ 224 

sur Madchen: 
Lange Dresdner mit Fluger . 4 9 Sgr. 
dito Daͤniſche dito dito. „ 212 — 
dito Dresdner ohne dito. 27 — 
dito weiße waſchlederne mit Finger. 10 — 
dito dito dito ohne dito 4 8 — 
Kurze Dresdner n ae 
dito bunte glace « + + Hr. 45 — 
dito dito Tederne or + 4 5 — 

dito weiße waſchlederne 9 

dito Daͤniſche. r 4 6 — 
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empfiehlt ſich 


— 


% der Kua ben: 

Braune Dresdner. 3 1 Sge⸗ 
bunte gie: 13 
dito waſchlederne 4 
Daͤniſche . Pe a nnn * a 6 5 
waſchlederne gebleichte 4 5 — 
en gros verguͤtige ich einen verhaͤltnißmaͤßigen Rabatt. 


M. Sachs jun, s 
am Ninge gruͤne Roͤhr⸗Seite No. 33 in 
demſelben Lokal welches der Kaufmann 

Herr Bedau im Beſitz hatte. 
Bekanntmachung. 5 
Um ſich haͤufig zugetragenene Mißverſtaͤn dulſſe fun f⸗ 
tig zu vermeiden, mache ich hierdurch nochmals erge— 
benſt bekannt: daß nur Herr L. Schleſinger 
in Breslau (Buͤttner⸗Straße im goldnen Weln⸗ 
faß) und Herr J. G. Nitſchke in Glo⸗ 
gau, allein dle Haupt⸗ Niederlagen 
meiner Dampf, Chocolade für Schleſien füdren, 
und die fruͤheren bei den Herren Gebr. 
Ungerer in Breslau bereits vor meh? 
reren Monaten gänzlich aufgehoben iſt. 
Zugleich bitte ich zu bemerken, daß in jede Tafel mei? 
ner aͤchten Potsdammer Dampf⸗Chokolade die Buch⸗ 
ſtuben G. F. M. eingedruͤckt ſtehen. a 
Potsdam den 14. Juli 1829. 
| + „ Mi et b e, 
Inhaber der Potsdammer Dampf⸗Cbocoladen⸗ 
Maſchine und Fabrik. 
Anzeige. 
Mit heutiger Poſt empfing wieder 
Neue hollaͤndiſche Heringe 


und offerirt zu herabgeſetztem Preiſe 


Breslau den röten Juin 1829. 
Chriſtian Gottlieb Miller. 


— ¼—¼—— — — — 
i An z eig . 
Gardeſer Citronen in Kiſten und ausgezahlt, fo wie 
Leccer⸗, Tafel⸗, Provencer und Aixer Dei im Gebind 
als gezapft, offerirt billigſt 
L. H. Gumperg, 
Bluͤcherplatz No. 12. im Riembergbofe. N 
eng.. 
Elnem hochzuverebrendem Publitum mache ich dle 
ergebenſte Anzeige: daß ich heute als den 2oftel 


July zwei friſch gefangene Welße von bedeutender 


Größe ſchlachten werde und dieſelben geſchmackvo 
zubereiten laſſe, wobel ein gut beſetztes Garten „Kon“ 
zert und nach Beendigung deſſelben das Conto ſelnen 
Anfang nimmt. Um zahlreichen Beſuch bittet 

5 Carl Sauer, im Seelswen⸗ 


Mit Looſen zur Klaſſen⸗ und Courant botterte/ 
Gerſtenberg, 2 
Schmledebtuͤcke No, 1 nahe am Ringe 


Billige Waaren- Anzeige, —- 
Ich gebe mir hiermit die Ehre ergebenft anzuzeigen, 
daß ich eine ſehr große Auswahl Mode-Schnitt⸗Waaren 
aller Art von der letzten Frankfurter⸗-Meſſe empfangen 
babe, und ſolche zu auffadenden billigen Preifen ver⸗ 


kaufen werde; e worunter ich beſonders eine be: 


deutende Parthie bunter Florence in den bellebteſten 
arben . . % K 67 
Dergleichen breite Gros de Naples beſter Qualltät 


4 13 und 14 Sgr. 
Bunte breite Leventine 4 10 Sgr. und 
/ breiten feinen Gardinen⸗Mouslin 


à 4 Sgr. 

eapfehle. 1 
M. Sachs jun. 

am Ringe, gruͤne Roͤhr⸗Seite in dem⸗ 

ſelben Local, welches der Kaufmann 
Hr. Bedau im Beſtitz hatte. 


J EYE 
Heute den 2often July werde ich im ſchwarzen 
Bär in Poͤpelwitz ein Federviehausſchieben geben, und 
ade dazu ergebenſt ein. Lange 


i 290 fen Offerte. 

Mit Looſen zur iſten Klaſſe Soſter Lotterle, deren 
Ziebung auf den 2ıflen d. Mts, feſtgeſetzt if, fo wie 
mit Looſen zur zten Courant⸗ Lotterie empfiehlt ſich 
Dieſigen und Auswaͤrtlgen. f 

Schreiber, Blüͤcherplatz im weißen Loͤwen. 
Offenes Unterfommen. 

Es iſt ein Wirthſchafts⸗Schreiber⸗Poſten, jedoch 
dur auf unbeſtimmte Zeit, in der Naͤhe von Breslau 
offen. Hierauf Reflecttrende wollen ſich melden bei 
E. Alexander, ln den 3 Mohren am Bluͤcherplatz. 

Nachricht. 
Der Wirtdfhafts-Beamten-Poften zu Sonnenberg 
iſt bereits vergeben. N 
Gewölbe, Veränderung. 

Meine antiquariſche Buchhandlung iſt jetzt an der 
Ecke der Meſſer⸗ und Stockgaſſe Nro. 20., In ber 
Naͤhe der Univerſitaͤt und Oderſteaße. 

1 ; Horrwitz, Antiquar. 

Wohnungs: Veränderung. 

Meine Wohnung iſt nicht mehr Ritterplatz Nro. 1., 

ſondern Schmiedebruͤcke Rro. 32. im erſten Stock. 


5 ol: - 
Lektor der Englaͤndiſchen und Sponiſchen Literatur 
I an der Univerſitaͤt. 


N Reiſegeſellſchafter⸗ Ge ſuch. 
Jemand, der im kaufe dieſes Monats uͤber Thorn, 
Bromberg nach Marienwerder zu reifen beabſichtigt, 
zuufche einen Neifegefenfchafter auf gemeinſchaftliche 
oſten. 
im alten Rathhauſe. 


x 


und 72 Sgr. 


Naͤheres im Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 
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eig e. g 


8 A n 3 er 
Ich wohne in der Ohlauer⸗Straße No. 39. ohnweit 


der Taſchen⸗Straße. A. Scherve, Uhrmacher. 


Wobnungs⸗Geſuch. x 

Eine Wohnung von 5 bis 6 Zimmern nebſt Zubeboͤr, 
welche die Morgen- oder Mittags⸗Sonne hat, und 
nicht zu entfernt don dem Regterungs⸗Gebaͤude ſeyn 
darf, wird von einer ſtillen Familie bis Michaeli 
geſucht. Naͤberes im Anfrage- und Adreß⸗BVBuͤreau 
im alten Rathbauſe. f 
U —„—- . —— — — 

Vermiethung. 

In der nunmehr neu und maſſiv erbauten Stadt 
910 5 iſt ein n Zimmer, Kilche, Vor⸗ 
ra ammer er ferdeſtall auf vi 
Wagenremlſe, Holz⸗ ı — log d rde, 
des maſſibes Haus nebſt noͤthigem ofraum und d 
gehoͤrigem Garten auf Michaeli b. e vei mnchen, 
welches ſich beſonders für eine Familie eignen dürfte, 


die den ländlichen Aufenthalt dem geraͤuſchvollen rei. 


ben elner großen Stadt vorziehet, wobei noch zu be⸗ 
merken iſt, daß der von Fremden baͤufig beſuchte 
Freybaner Garten, ſo wie der Umgang mit denen in 
der naͤchſten Umgegend von Frey dan wohnenden Herren 
Gutsbeſitzern und Pächtern angenehme Unterhaltung 
gewähren würde. Hierauf Ruͤckſichtnehmende belie⸗ 
den fich der diesfälligen Bedingungen wegen an das 
Dominium der Herrſchaft Freyben gefaͤlligſt zu ver⸗ 
wenden. Freyhan den 18ten July 1829. 5 


Zu ver miethen. 

„Auf der Herrenſtraße in Nro. 30. iſt die erſte Etage 
fuͤr einen ruhigen Mirther zu vermiethen, und bei 
5 Walther in der zweiten Etage das 

abere, „ 


Vermlethung. 

Zu vermiethen und bald zu beziehen find drei ſehr 
freundliche Zimmer für eine Brivarperfon ganz nah 
am Schweidnitzer⸗Tbor. Das Näbere ſagt Augu 
Herrmann, Ohlaner⸗Straße Nro. 9. 7 


Zu vermiethen und in Termino Michaell c. zu be⸗ 
stehen find am Neumarkte in No. 12 zwei Wohnun⸗ 
Bene Fine 1 5 Stuben 5 und Stallung 
mit Wigenplatz, die zweite beſtehend aus 2 Stub 
1 Kochbeerd und 2 Kammern. Bi 


(Zu vermietben) und auf Michaclis c. 
hen, iſt auf der Fr. Wilhelms⸗Straße No. 65. eine 
Wohnung von 5 Piegen erſter Etage nebſt Stallung 
auf 4 Pferde und Wagen⸗Remiſe. Das Naͤhere Reu⸗ 
ſche⸗Straß Nro. 50. beim Elgenthuͤmer. i 


Zu ver miet hen. 
Auf der Schmiedebruͤcke N. 2g. iſt der ıfie Stock nebſt 
Zubehör zu vermietben und auf Michaelt zu beziehen. 


zu bezie⸗ 


und Mangel⸗Gelaß enthalten⸗ 


— 
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Angekommen e Fremde. 

Am retten: In den 3 Bergen: Se. Durchl. Fuͤrſt 
v. Radziwill, geheimer Rath, Hr. Graf v. Potocki, beide aus 
Polen. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Graf, Ober⸗ 
Bergrath, von Brieg; Hr. Reichardt, Prediger, Hr. Carto⸗ 
riſcht, Geiſtlicher, beide von London. — In der goldnen 
Gans: Hr. Hertz, Munieſpalitäͤts⸗Präſſdent, Hr. Wöoͤtſſel, 
Kaufmann, beide von Kaliſch; Hr. Kohn, Kaufmann, von 
Warſchau; Hr. v. Czardzinski, Hr. v. Knetkowski, beide aus 
Polen. — Im goldnen Baum: Hr. v. Koscielski, 
Hauptmann, von Ponoſchau; Frau Baronin v. Maltitz, von 
Suͤßengrund; Hr. Zbomski, Gutsbeſ., aus Polen; Frau Dr, 
Erzinska, von Warſchau. — Im Rautenkranz: Herr 
Rathmann, Partikulier, Hr. Potrykoweky, Offizier, beide 
von Warſchau; Hr. Hammerer, Partikulier, von Strasburg. 
> 12 2 goldnen Löwen: Hr. Boͤhme, Kondukteur, von 
Berlin. — Im goldnen Löwen: Ihro Excell. Frau Ger 
nerakin v. Roͤder, Frau v. Mutius, beide von Poſen. — In 
der goldnen Krone: Hr. Blumenthal, Partikulier, von 
Warſchau; Hr. Dettle, Kaufmann, von Frudersdorff; Herr 


Weidmann, Kaufmann, von Chemhitz. — Im Schwerdt. 


Mieolaithor): Hr. Schlieper, Lieutenant, von Neiſſe. — 
Im Privat⸗Logig: Hr. Barkow, Juſtizrath, von Star⸗ 
gardt, Herrenſtraße No. 24; Hr. Martini, Inquiſitoriats⸗In⸗ 
ſpeetor, von Glatz, Weintraubengaſſe No. 15 Br. v. Wachs, 
mann, Lieutenant. von Brieg, Katbariuenſtraße Pro. 6. 

Am roten: In den 3 Bergen: Se. Durchl. Fuͤrſt 
v. Hohenlohe⸗Oehringen, von Oehringen — In der gold⸗ 
nen Gans: Hr. Baron v. Wimmersberg, von Peterwitz; 
Hr. v. Sidow, von Neumark; Frau Maiorin v. Müller, von 
Berlin; Hr. Kruſe, Kaufmann, von Erefeld. — Im gold⸗ 


nen Schwerdt: Hr. Michalowitz, Kaufm., von Berlin. 


— Im blauen Hirſch: Hr. Wandelt, Ober⸗eppellations⸗ 
Gerichts⸗Seeretair, Hr. Kaskel, Land⸗Gerichts⸗Referend., beide 
von Poſen. — Im goldnen Zepter: Frau Präſidentin 
v. Rembowska, aus Polenz Frau Majorin v. Grollmaun, von 
Berlin; Hr. Feige, Gutspaͤchter, von Kochlow; Hr. v. Kars⸗ 
nicki, von Lubszyn; Hr. v. Sulimirski, von Pudlow. — Im 
Hotel de Pologne: Hr. Graf v. Siemiensfi, von Kra⸗ 
kau. — Im goldnen Baum: Hr. Reſchke, von War: 
ſchau. — Im weißen Adler: Hr. v. Lekszycki, Land⸗ 
rath, von Oſtrowo; Hr. General v. Tomicki, von Lublin; 


Hr. v. Stablewski, Hr. v. Skorzewski, beide a. d. G. H. Dos _ 


fen; Hr. Schilling, Kaufm., von Stettin. — In a gold⸗ 
nen Loͤwen: Hr. Giemer, Prediger, von Oppeln. — In 
der großen Stube: Hr. Graf v. Szembeck, von Schi⸗ 
miauitz; Frau v. Paciorkowska, a. d. G. H. Poſen. — Im 
ruß. Kaiſer: Hr. v. Koſchitzky, von Krickau. — Im 
Pribat⸗Logis: Hr. Siegfried, Intendantur⸗Seeretair, von 

Koͤnigsberg, Sandſtraße No. 8; Frau Amtsräthin Hagemann, 
von Herruſtadt, Neumarkt No. 6; Hr. Newrzela, Kaufm., 

von Ratibor, Ohlauerſtr. Nro 95 Fräulein v. Trzinska, von 
Sezekanowo, Taſchenſtraße No. 12. ’ 


Getreide- Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) 
. . 
1 . r. 6 Pf. — 
1 Rthlr. 1 Sur. . 22 2 
| „ Rthle. 21 Sgr. 3 Ph — 
Der hoͤchſte Preis des Roggens war am 1cten July nicht 1 Rthlr., 


a Hoͤch ſter: 

Weitzen 1 Keble. 23 Sgr. + Pf. 
Roggen Rebe. 4 Sgr. Pf. 
Ger ſte 1 Athlr. ⸗Sgr. 6 Pf. 
Hafer „RKthlr. 23 Sgr. 6 Pf. 
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Wechsel-, Geld- u. Effecten-Course von Breslau 
vom k8ten July 1829. 
\ N Hr. Courant. 
Wechsel- Course. 5 vue | Geld 
Amsterdam in Cue. 0 Mon. Bis 140% 
Hamburg in Banco! n. ista en 1501 
FHF „ — — 
o 2. 4 Mon. — 14954 
London für ı fd. Starl. Men. 6. 244 == 
Paris für 30 Fr. Mon „12 “en 
Leipzig in Wechs. Hall. | aFrsta * 1028 
Dritte. r M Zahl. Er 2 
Augsburg... s 0... ,.m 2 Mon. 1021 — 
ion in 20 . 4 Vista — — 
Diess [n. — 102% 
Berlin n a Vista — 998 
Din 1 2 Mon. Er 993 
Geld - Course. 
Holländ. Rand- Ducaten .. Stück — 974 
Kaiserl. Ducaten 2 — 5 2 962 
Friedrichsdoor 1. | 700 Rthl!. 11354 — 
Poln, Courant 1 8 | * 1015 


Effecten - Course. 


Staats - Schuld - Schsins 


Preuss. Engl. Anleihs von 18:8 
Ditto ditto von G 
Danziger Stadt-Obligat. in 7. 
Churmärkische ditto ... 
Gr. Herz. Posener. Pfandbr. N 

Breslauer Stadt-Obligationen . 
Ditto Gerschtigkeit ditto 


Moll. Kans et Certificate. . 


Pr. Courant. 


Briefe G eld 


. 


Wiener Einl. Scheine +12 
Ditto Metall. Obligat. ....... 103 
Ditto Anleihe-Loose .....».. Fee 
Ditto Bank-Actien - ...:.. FE — 
Schles. Pfandbr. von v000 R. 1074 

Ditto Ditto 50% NCHi . 1074 
Ditto Ditto «00 RHHtv.. . = 
Neue Warschauer Pfandbr. .... 924 
Dissonte, N. een Dein — 44 


a» l 25 | .... 
UAA ene 
888 
* 
U . 2 l 


Breslau den 18. July 1929. 


Niedrigſter: | 
1 Rthlr. 20 Sgr. Pf. 
„Rthlr. 28 Sgr. > M. 
» Rıbie, 29 Sgr. +» Bf. 


» Nthle. 19 Sgr. „P', 


ſondern 1 Kehle, 2 Sgt. 


Dieſe Zeitung erſcheint (wit Ausnahme der Sonn : und Feß tage) täglich, em Verlage der Wilbelm Gottlieb 
gor nſchen Buchhandlung und iſt euch auf allen Koͤnigl. Poſtämtern zu haben; di 
Redakteur: Profeſſor Dr, Kuniſch. i 


